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1 Tabellenanhang Maßnahmenempfehlungen  
BTNR Bezeichnung Biotoptypeneinheit Beschreibung Zusatzinformation zu Maßnahmen etc. TF Maßnahmen Anmerkung Maßnahmen Kommentar 
0001 Glatthaferwiese 

Roseggerstraße/Gugl 
Tieflagen-Fettwiese Süd- bis ostexponierte, artenreiche Glatthaferwiese auf den 

Abhängen der Gugl. Im Nord- und West-Teil stehen randlich 
größere Bäume in der Wiese, die die Fläche zum Teil stark 
beschatten. Am Südrand verläuft ein geschotterter 
Spazierweg, ansonsten eine gewundene Straße.  
Artenreicher und typisch aufgebauter Fettwiesenbestand mit 
angepasster Nutzung/Pflege 

Entspricht dem FFH-LRT 6510 in hervorragendem EG. G0 Mehrschürige Mahd in Gesamtfläche 
 

0002 Fettwiese Bauernberg 
Berggeist und 
Balzarekrondeau 

Tieflagen-Magerwiese 
Tieflagen-Fettwiese 

Auf einem Rücken kelchförmig ausgebildete Fettwiese 
unterhalb des Neptunbrunnes am Balzarek-Rondeau, die am 
N, S und O-Rand von Parkbäumen eingefasst wird. Typische, 
artenreiche Ausprägung einer Glatthaferwiese, die im Mittel- 
und Südteil der oberen Hälfte deutlich niederwüchisger ist 
und dort mehr Magerkeitszeiger aufweist. Vorkommen des 
Doldenmilchsternes und Wiesensalbeis. Der untere, schmale, 
streifenförmige Bereich oberhalb der Straße ist zum Teil 
überschirmt und dort artenärmer ausgebildet. Im 
südöstlichen und südlichen Saumbereich der Hauptfläche 
sind einzelne Robinien-Schösslinge vorhanden. Im Westen 
der Fläche liegt ein alter, umgestürzter Obstbaum, von dem 
ausgehend sich Brombeeren ausbreiten und eine Gefahr der 
Verbrachung darstellen. 

Das bisherige Pflegeregime (2malige Mahd) soll 
fortgesetzt werden. Das Mähgut soll dabei vollständig 
aus der Fläche verbracht werden. Um ein Aussamen der 
Blütenpflanzen zu ermöglichen, soll der erste 
Mähtermin in etwa Mitte Juni erfolgen. Um die Schäden 
an der Insektenwelt möglichst gering zu halten, wird 
eine Mahd mit dem Balkenmäher empfohlen, die im 
Idealfall gestaffelt erfolgt.  
Die Robinien sind, wenn möglich, samt Wurzel zu 
entfernen. Die größeren Exemplare sollten geringelt 
werden. Dabei wird die Rinde mit der Wachstumsschicht 
bis zum inneren, harten Holzkörper auf ca. 1,5 m Höhe 
und an einer Stelle, wo der Stamm wenige 
Einbuchtungen und Astansätze aufweist, zu 80 bis 90 
Prozent des Stammumfanges entfernt, am besten nach 
dem Frühlingsaustrieb aller Blätter. Es soll ein schmaler, 
etwa handbreiter Steg verbleiben. Im zweiten Jahr wird 
der Rinden tragende Steg, der im Vorjahr stehgelassen 
wurde, ebenfalls bis zum inneren Holzkörper entfernt.  
Die Ausbreitung der Brombeeren im Bereich des 
umgestürzten Obstbaumes sollte verhindert werden, 
dieser "wilde" Bereich selbst sollte als Refugium für 
diverse Kleintiere jedoch erhalten werden. 

G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Bekämpfung der Robinie 

Mehrschürige Mahd --- inkl. Abtransport des Mähguts 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0003 Fettwiese Bauernberg Tieflagen-Fettwiese Kleiner dreieckiger Fettwiesenbestand nördlich der Auffahrt 
auf den Bauernberg. Zur Straße hin trennt ein schmaler 
geschotterter Gehweg sowie eine häufig gemähter 
Grünstreifen mit einer Baumreihe aus Linden. Die Wiese ist 
stark beschattet und wird zum Gehweg und zum westlich 
angrenzenden Wohnhaus hin häufiger gemäht. 

Zu klein für FFH-LRT, aber im Kontext mit BT 
202420401010001 zu sehen 

G0 Mehrschürige Mahd randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

Reduktion der Mahdhäufigkeit in 
den Randbereichen auf 2 
Mahden pro Jahr 

0004 Magerwiese 
Bauernbergpark 

Tieflagen-Fettwiese Annähernd rechteckige Magerwiese auf steilem Einhang zu 
einer der vielen ehemaligen Sandentnahmestellen im Gebiet 
der Gugl. Die Wiese ist südexponiert und wird hangabwärts 
von Sträuchern begrenzt. Sie wird aufgrund ihrer Steilheit nur 
einmal pro Jahr gemäht. 
An den Randbereichen, vor allem am Westrand, nehmen 
Saumarten sichtlich zu. Die Fläche ist heterogen ausgebildet, 
lokal ist sie als reine Grasflur ausgebildet. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0005 Zentrale Wiese 
Bauernbergpark 

Tieflagen-Fettwiese Ovale Wiese am Grund einer Geländemulde, vermutlich einer 
ehemaligen Sandentnahmestelle. Der Standort ist trotz der 
Geländemorphologie vergleichsweise nährstoffarm, aber gut 
wasserversorgt. Der Bestand zeichnet sich durch eine mäßige 
Wüchsigkeit aus und wird vermutlich nicht mehr als drei Mal 
im Jahr gemäht, da er sich nicht als Parkrasen und Liegewiese 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- 
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eignet. Im Nordteil wird die Wiese von Zierpflanzen und 
Sträuchern in Rabatten gesäumt. 
Zerstreut wächst die Weiße Garten-Narzisse in der Wiese, die 
vermutlich durch Ansalbung eingebracht wurde. 

0006 Wiese vor Aphrodite-
Tempel im Bauernbergpark 

Tieflagen-Fettwiese Kleiner Fettwiesenstreifen westlich des Aphroditentempels 
im Bauernbergpark. Die vorliegende Wiese wird nicht als 
Liegewiese genutzt und nur extensiv bewirtschaftet. Durch 
ihre Lage ist die Wiese relativ gut besonnt und wüchsig. 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- 

--- 
--- 

 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
Keine (weitere) Düngung 

0007 Große Wiese NO 
Voestbrücke 

Tieflagen-Fettwiese Große Wiese zwischen dem Uferradweg im Süden und dem 
Donauradweg im Norden, beginnend an der Voestbrücke. Es 
handelt sich um einen nährstoffreichen Standort im 
ehemaligen Überflutungsbereich der Donau. Der Bestand ist 
wüchsig und Gräser-dominiert, es kommen allerdings alle 
typischen krautigen Fettwiesenarten vor. 

 
G0 Keine (weitere) Düngung --- 

--- 
--- 

 

Mehrschürige Mahd Wiese sollte max. zweimal 
gemäht werden, der 
Mahdzeitpunkt nicht vor Mitte 
Juni liegen 

Keine Intensivierung der 
Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 

 

0008 Renaturierte Wiese am 
Donau-N-Ufer östlich 
Voestbrücke 

Tieflagen-Fettwiese Die Wiese liegt auf einem im Jahr 2022 renaturierten 
Betriebsgelände. Die Wiese wurde humusiert und mit einer 
Blumenwiesemischung eingesät. Die Wiese wird von einem 
Landwirt vermutlich zweimal jährlich gemäht und nicht 
gedüngt. Es handelt sich um einen artenreichen 
Fettwiesenbestand, der aufgrund seiner Größe im Verbund 
mit den übrigen angrenzenden Wiesen eine hohe ökologische 
Bedeutung für das Stadtgebiet hat. 

 
G0 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
in größeren 
Teilbereichen 

Mögliche Ausbreitung des 
Berufkrautes zu befürchten 

G0 Mehrschürige Mahd in Gesamtfläche Maximal zweischürige 
Bewirtschaftung ohne Düngung 

G0 Keine (weitere) Düngung 
 

0009 Fettwiese NO Voestbrücke 
Donau 

Tieflagen-Fettwiese Großflächige, artenarme, strukturarme Fettwiese im 
Nordosten des Stadtgebietes. Grenzlinienreich durch viele, 
vor allem im O-Teil vorhandene Gehölzstrukturen. 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- 

 

0010 Bestockte Wiesenflächen O 
Voestbrücke 

Tieflagen-Fettwiese Unter diesem Biotop werden alle Wiesenflächen südlich des 
Donauradweges zusammengefasst, die bestockt sind und 
vom Magistrat der Stadt Linz bewirtschaftet werden. Diese 
Flächen sind zum Teil stark beschattet, haben aber eine gut 
entwickelte Krautschicht, die weitgehend als Fettwiese 
ausgebildet ist. Es findet eine extensive Bewirtschaftung in 
Form einer zwei- bis dreischürigen Mahd statt, wobei die 
direkt an die Wege angrenzenden Bereiche häufiger gemäht 
werden. Es erfolgt keine Düngung und ein Abtransport des 
Mähgutes. Die Flächen sind mäßig artenreich und werden von 
zwei unbefestigten Gehwegen durchzogen. 

Zwar theoretisch nicht erhebungswürdig (lt. 
Kartierungsrichtlinie), aufgrund des geringen 
Nutzungsdruckes und extensiven 
Bewirtschaftungsregimes aber ökologisch relevant 

G0 Keine Intensivierung der 
Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 

--- 
 

G0 Mehrschürige Mahd in Gesamtfläche  
G0 Baumschnitt / Baumpflege 
G0 Keine (weitere) Düngung --- 

0011 Wiese südlich neuer 
Donaubrücke 

Tieflagen-Magerwiese Im Zuge des Baus der neuen Donaubrücke wurde diese Fläche 
als Lager- und Bauplatz verwendet. Nach Beendigung der 
Bauphase wurde die Fläche dünn humusiert und mit einer 
Magerwiesenmischung eingesät. 
Das Resultat ist eine niederwüchsige und artenreiche 
Magerwiese, die mutmaßlich nur zweimal gemäht und nicht 
gedüngt wird. 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- 

--- 
--- 

 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

G0 Keine (weitere) Düngung 

0012 Wiese W Autobahnbrücke Tieflagen-Fettwiese Ehemals als Bau- bzw. Lagerplatz genutzte Fläche, die 
mittlerweile renaturiert und mit einer Magerwiesenmischung 
eingesät wurde. Die Fläche ist noch jung. Zum Weg hin 
dominieren Magerkeitszeiger, die Wiese ist hier sehr 
niederwüchsig. Richtung Damm nimmt die Wuchshöhe zu 
und es ist eine typische Glatthaferwiese ausgebildet. Der 
Wiesenstreifen erstreckt sich in ähnlicher Form auf der 
Dammböschung nach SW. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 
--- 

Maximal 2-schürige Mähnutzung 
mit spätem Mahdzeitpunkt ab 
Mitte Juni und dann mind. 6 
Wochen Pause zu 2. Schnitt 

G0 Mehrschürige Mahd 
 

G0 Keine (weitere) Düngung 
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0013 Wiese SO Hotel 

Donauwelle 
Tieflagen-Fettwiese Zwischen dem Parkplatz des Hotels Donauwelle und der 

Autobahnabfahrt liegt ein kleiner Wiesenrest, der nur 
extensiv bewirtschaftet wird und ungedüngt ist. Die Fläche ist 
mit mehreren (Vogel- und Traubenkirschen, Weiden usw.) 
bestockt und reich strukturiert. Der Standort ist gut nährstoff- 
und wasserversorgt, die Wüchsigkeit aufgrund des kühleren 
Mikroklimas gut. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

Keine Intensivierung der 
Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 

in den einzelnen 
Teilbereichen 

Extensive Bewirtschaftung 
mit einschüriger Mahd 

--- 

0014 Böschungen auf 
Hochwasserdamm N 
Donau 

Tieflagen-Fettwiese Das folgende Biotop beschreibt mehrere steile, südexponierte 
Wiesenstreifen auf den Böschungen des Hochwasserdammes 
nördlich der Donau. Die Wiesen werden zwei Mal jährlich 
gemäht und sind ungedüngt. Es handelt sich um keine 
sonderlich artenreichen Bestände, die aber aufgrund der 
extensiven Nutzung ein gewisses ökologisches Potenzial 
aufweisen. 
Die Wiesen werden durch mehrere Radwegauf- und 
abfahrten auf den Damm durchschnitten und sind 
weitgehend identisch in Artenzusammensetzung und 
Struktur. 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- 

--- 
--- 

 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

Besonderes Augenmerk auf 
Goldrute und Ragweed 

0015 Ufersaumgesellschaft 
Diesenleitenbach 

Nitrophytische 
Ufersaumgesellschaft 
und Uferhochstaudenflur 

Beidufrig am Diesenbach ausgebildete Ufersaumgesellschaft. 
Der Bach wurde stellenweise aufgeweitet bzw. revitalisiert, 
wodurch auch Neophyten wie Drüsiges Springkraut oder 
Japanischer Staudenknöterich eingebracht wurden. Die Ufer 
sind locker mit Gehölzen wie diversen Weidenarten Pappeln 
oder Spitzahornen bestockt. Die Vegetation gestaltet sich 
dicht und wüchsig und wir von einigen wenigen Arten 
geprägt. Vorherrschend sind neben nitrophytischen Pflanzen 
wie Brennnessel oder Rossminze vor allem Rohrglanzgras und 
Echtes Mädesüß. Aktuell nimmt das Drüsige Springkraut 
einen nennenswerten Anteil am Vegetationsaufbau ein, der 
mit fortschreitender Vegetationsperiode noch deutlich größer 
wird. 
Zum südlich angrenzenden Radweg hin treten auch vermehrt 
Ruderalarten und Elemente der umliegenden 
Glatthaferwiesen auf. 

Eine Abtrennung des Diesenbaches ist sehr aufwändig 
und nicht sinnvoll, da eine enge Vernetzung der 
(semi)aquatischen und terrestrischen Ökosysteme 
vorliegt. 

G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

--- 
--- 

Springkraut vor Blüte ausreißen 
und Staudenknöterich abdecken 

G0 Naturnahe 
Gewässerumgestaltung / -
ausbau 

 

G0 Fallweise Mahd (bei Bedarf) in Gesamtfläche 

0016 Fettwiese Keimlgutgasse Tieflagen-Fettwiese Artenarme Ausprägung einer Glatthaferwiese im oberen 
Bereich eines Südosthangs. Die Wiese ist wüchsig und 
weitgehend gräserdominiert. Eine Aushagerung sollte 
angestrebt werden, möglicherweise auch eine Einbringung 
typischer Kräuter mittels Schlitzsaat. 
Eine Mahd sollte mindestens zweimal jährlich erfolgen, die 
erste ca. Mitte Juni. 

 
G0 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
in den einzelnen 
Teilbereichen 

 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- 
--- 

G0 Mehrschürige Mahd Mindestens zweimalige Mahd 
mit Abtransport des Mähgutes. 
Erster Schnitt nicht vor Mitte 
Juni 

0017 Fettwiese Auffahrt 
Pöstlingsberg 

Tieflagen-Magerwiese 
Tieflagen-Fettwiese 

Sehr steile, südexponierte Wiese oberhalb der Zufahrtsstraße 
auf den Pöstlingsberg, oberhalb des Schlössels. Die Wiese ist 
im Westteil wüchsig und weitgehend Gras-dominiert, gegen 
Osten hin sind kleinflächig mehrere magere Bereiche 
eingesprengt. Hier prägen Magerkeitszeiger die Krautschicht. 
Eine Bewirtschaftung ist aufgrund der Steilheit nur von Hand 
möglich, daher wird die Wiese vermutlich nur einmal jährlich 
gemäht, was in einer Vergrasung der Fläche resultiert. 
Optimalerweise wird der Westteil der Wiese zukünftig 
zweimal gemäht, der magerere Ostteil nur einmal. 
Im oberen Hangbereich des Ostteiles wurden etwa zwanzig 
Exemplare von Pulsatilla vulgaris angesalbt/eingepflanzt. 
Inwieweit es sich um autochtones Pflanzenmaterial handelt, 
kann nicht beurteilt werden. 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- Mindestens zwei Mahden, die 

erste nicht vor Mitte Juni 
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0018 Artenreiche Fettwiese 

oberhalb Kreuzweg 
Tieflagen-Fettwiese Auffallend arten- und blütenreiche Fettwiese oberhalb bzw. 

westlich des Kreuzweges. Der Bestand ist auf einer leichten 
Kuppe ausgebildet und in diesem Bereich mager und 
niederwüchsig. Nach N hin geht das Gelände in eine leichte 
Mulde über, hier wird der Bestand etwas wüchsiger und 
grasdominierter. 
Vor allem im östlichen Teil kommt reichlich Großer 
Wiesenknopf vor. Um evtl. Vorkommen des Ameisen-
Wiesenknopf-Bläulings zu schützen, sollte die erste Mahd 
Anfang/Mitte Juni und die zweite Mahd Anfang September 
erfolgen. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in Gesamtfläche 
 

Mehrschürige Mahd --- 
--- 

In Hinblick auf mögliche 
Vorkommen des Ameisen-
Wiesenknopf-Bläulings ist eine 
Mahd vor Mitte Juni und eine 
zweite Anfang September zu 
empfehlen 

Keine (weitere) Düngung 
 

0019 Fettwiese N Turm 19 Tieflagen-Fettwiese Die wüchsige Fettwiese liegt direkt des Turm 19 am 
Pöstlingsberg, nördlich und östlich vom Kreuzweg begrenzt. 
Der Bestand ist überwiegend hochwüchsig und als 
Fuchsschwanzwiese ausgebildet. Lokal sind niederwüchsigere 
Bereiche mit Glatthafer, Rotschwingel und Feld-Hainsimse 
eingestreut. Im Nordwesten der Wiese stocken 12 ältere und 
4 jüngere Obstbäume. Es handelt sich um Hochstamm-Apfel- 
und Birnbäume. 
Etwas südlich davon tritt etwas Wiesenknopf auf. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 

Maximal zweischürige Mahd, 
erster Schnitt Mitte Juni, zweiter 
Schnitt Anfang September 

G0 Keine (weitere) Düngung 
 

0020 Wiese nordwestlich 
Pöstlingsberg 

Tieflagen-Fettwiese Kleine, heterogen ausgebildete Wiese unterhalb des 
Steinwalles, umgeben von Mischwäldern 
Es handelt sich um einen grasdominierten Bestand mit 
Magerkeitszeigern wie Echtem Labkraut. 
Die Wiese weist ein dreiteilig abgestuftes 
Bewirtschaftungsregime auf. Weiters wurde ein Fleck mit 
Brennnesseln in der Wiese stehen gelassen. Diese 
offensichtlich nach naturschutzfachlichen Maßstäben 
ausgerichtete Bewirtschaftungskonzept ermöglicht den 
wiesenbewohnenden Insekten höhere Chancen, die Mahden 
zu überleben und sollte nach Möglichkeit beibehalten 
werden. 

Beibehaltung des abgestuften 
Bewirtschaftungskonzeptes 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0021 Traunau - Oberer 
Fischaufstieg S 

Tieflagen-Fettwiese Sehr heterogener Wiesenbestand am südlichen Ufer der 
oberen Traun-Fischaufstiegshilfe. Im Süden grenzen 
Ackerflächen bzw. Wiesen des Kleingartenvereines an. 
Die Wiese wird extensiv bewirtschaftet und weist 
unterschiedliche Zonen auf. Abschnittswese ist der Bestand 
mager und niederwüchsig, dort treten z.B. Rötliche 
Sommerwurz und Wiesensalbei auf. Dann wieder dominieren 
wüchsige Obergräser wie Knaulgras oder Glatthafer Bereiche, 
die recht artenarm ausgebildet sind. Andere Bereiche wirken, 
als wären sie mit einer Saatgutmischung nach Beendigung der 
Bauarbeiten der Fischaufstiegshilfe eingesät worden. Generell 
ist ein großer Anteil an Ruderalarten zu beobachten. 
Unter Beibehaltung des extensiven Bewirtschaftungsregimes 
sollte sich im Laufe der Jahre der Bestand homogenisieren.  
Zum Gerinne hin stocken vereinzelt Sträucher wie Rosen und 
Schneeball und aktuell noch etwa 5 m hohe Bäume wie 
Eichen oder Ahorne. 
Zu heterogene Ausprägung für eine Zuordnung zum FFH-LRT 
6510, aber aus tierökologischer Sicht handelt es sich um eine 
hochwertige Biotopfläche. 

 
G0 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
--- 
--- 

 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

Zweischürige Mahd mit 
Abtransport des Mähgutes. Erste 
Mahd nicht vor Mitte Juni 

0022 Traunau - Oberer 
Fischaufstieg N 

Tieflagen-Fettwiese Wiesenbereiche am nördlichen Ufer der oberen 
Fischaufstiegshilfe. Der Streifen recht vom Gewässerrand bis 
zum Dammfuß und ist durchschnittlich 3 bis 5 m breit. 
Vereinzelt stocken angepflanzte Gehölze wie Weiden, 
Pappeln oder Eichen in der Fläche. Die Wiese ist heterogen 
ausgebildet und wird von hochwüchsigen Gräsern wie 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 

 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 
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Knaulgras und Glatthafer dominiert. Lokal breitet sich 
Klappertopf aus und drängt dort die Grasschicht signifikant 
zurück.  
Floristisch betrachtet hat die Fläche ein 
entwicklungspotenzial, das durch Schlitzsaat gefördert 
werden könnte. Aus tierökologischer Sicht ist die Fläche 
aufgrund des geringen Nutzungs- und Störungseinflusses 
hochwertig. 

0023 Hochwasserschutzdamm 
Ebelsberg zwischen 
Marktmühlgasse und 
Wiener Straße 

Tieflagen-Fettwiese Wiesenstreifen an den östlichen Abhängen des 
Hochwasserschutzdammes Ebelsberg zwischen 
Marktmühlgasse und Wiener Straße. Es handelt sich um 
einen wüchsigen, allerdings stark beschatteten und schmalen 
Wiesenstreifen auf einer steilen Böschung. Die Grasschicht 
wird von Goldhafer, Glatthafer und Knaulgras dominiert. 
Die Wiese wird maximal zweimal pro Jahr gemäht und ist 
ungedüngt, der obere Randbereich am Radweg wird aus 
Verkehrssicherheitsgründen häufiger gemäht. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 

Maximal 2 Mahden und 
Entfernung des Mähgutes. Erste 
Mahd nicht vor Mitte Juni 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

Goldrute gezielt durch 
mehrmalige Mahd entfernen 

0024 Wiesenbestand Wambach - 
Brücke Kremsmünsterer 
Straße bis Brücke 
Beuttlerweg 

Nährstoffreiche Feucht- 
und Nasswiese / 
(Nassweide) 

Wiesenbestand um den renaturierten Bereich des 
Wambaches im Bereich der Wambachsiedlung. 
Es handelt sich um eine sehr artenarme, wüchsige und 
hochgrasdominierte Fettwiese, die von Glatthafer, 
Wiesenschwingel und Knaulgras geprägt wird. Im Verbund 
mit dem revitalisierten Bach und den zahlreichen Gehölzen 
handelt es sich bei der extensiv bewirtschafteten Wiese um 
einen hochwertigen Habitatkomplex. 
Südlich angrenzend befindet sich eine sehr ähnlich 
ausgebildete Fläche, die durch eine Brücke getrennt ist. 
Im Südteil dominiert das Rohrglanzgras den Bestand. 

 
G0 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
--- Gestaffelte zweischürige Mahd 

auf der gesamten Fläche mit 
Brachestreifen 

0025 Wambach - 
Seniorenzentrum Ebelsberg 
bis Brücke Schludererweg 

Tieflagen-Fettwiese 
Tieflagen-Fettwiese 

Schmaler Fettwiesenstreifen entlang des Wambaches vor 
dem Seniorenzentrum Ebelsberg. Es handelt sich um einen 
wüchsigen, Glatthafer-dominerten Wiesentyp mit einem für 
die Region typischen, armen Blühaspekt. 
Die Fläche ist abseits des Gewässers locker mit Parkbäumen 
und Sträuchern bestockt und sehr strukturreich. Auch wird 
die Fläche kaum als Erholungsraum genutzt.  

 
T1 
 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- 
--- 
--- 

Mindestens zwei Nutzungen, die 
erste nicht vor Anfang Juni. 
Schlitzsaat zu empfehlen 

Anlage von 
Schutzpflanzungen 

 

Begründung eines 
standortgerechten 
Gehölzbestandes 

Anpflanzung von Begleitgehölzen 
entlang des Wasserlaufs 

0025 Wambach - 
Seniorenzentrum Ebelsberg 
bis Brücke Schludererweg 

Bach (< 5 m Breite) Schmalee Fettwiesenstreifen entlang des Wambaches vor 
dem Seniorenzentrum Ebelsberg. Es handelt sich um einen 
wüchsigen, Glatthafer-dominerten Wiesentyp mit einem für 
die Region typischen, armen Blühaspekt. 
Die Fläche ist abseits des Gewässers locker mit Parkbäumen 
und Sträuchern bestockt und sehr strukturreich. Auch wird 
die Fläche kaum als Erholungsraum genutzt. 

 
T2 Anlage von 

Schutzpflanzungen 
--- 
--- 
--- 

 

Begründung eines 
standortgerechten 
Gehölzbestandes 

Anpflanzung von Begleitgehölzen 
entlang des Wasserlaufs 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

Mindestens zwei Nutzungen, die 
erste nicht vor Anfang Juni. 
Schlitzsaat zu empfehlen 

0026 Wiese östlich Wambach - 
Einlauf Freindorfer 
Mühlbach bis Brücke 
Kremsmünsterer Straße 

Tieflagen-Magerwiese 
Tieflagen-Fettwiese 

Kleinfläche Glatthaferwiese am orografisch rechten Ufer des 
Wambachs nach der Querung der Kremsmünstererstraße. Die 
Wiese ist direkt neben dem Bach als schwachwüchsige 
Glatthaferwiese ausgebildet, auf der westexponierten 
Böschung als lückiger Magerrasen. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0027 Feuchtwiese zwischen 
Mühlbach und 
Kremsmünsterstraße 

Nährstoffreiche Feucht- 
und Nasswiese / 
(Nassweide) 

Die Feuchtwiese liegt unterhalb der Kremsmünsterstraße auf 
ehemaligen Ausedimenten und ist als sehr heterogener 
Wiesenbestand ausgebildet. Überwiegend prägt Rohr-
Glanzgras die wüchsige Grasschicht, lokal treten 
Fettwiesengräser wie Knaulgras oder Wiesen-Schwingel in 
den Vordergrund. 
Der Bestand ist natürlicherweise eher arten- und strukturarm. 

 
G0 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
--- Umstellen von 

Mulchen/Schlägeln auf 
zweischürige Mähnutzung 
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0028 Wiese Ziegelhubweg Krzg. 

Florianer Straße 
Tieflagen-Fettwiese Es handelt sich um eine typisch ausgeprägte Glatthaferwiese 

auf gut wasser- und nährstoffversorgtem Standort. Die obere 
Grasschicht wird von Glatthafer und Knaulgras dominiert, im 
Unterwuchs finden sich die typischen krautigen Arten wie 
Schafgarbe, Rotklee, Zweijähriger Pippau oder Sauerampfer. 
Der Bestand ist im regionalen Vergleich artenreich und reich 
an Blüten. Die Wiese wird zweischürig und ohne Düngung 
bewirtschaftet. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0029 Wiese Traundorfer Straße 
von Mona-Lisa-Tunnel 
(2.Lampe) bis 
Fischerfeldstraße 

Tieflagen-Magerwiese 
Tieflagen-Fettwiese 

Artenreicher Fettwiesen-Magerwiesen-Komplex auf steilem 
nordwestexponiertem Hang. Im Zentralbereich ist die Wiese 
als Magerwiese mit Wiesensalbei, Echtem Labkraut, 
Kriechendem Hauhechel und Aufrechter Trespe als 
Mesobrometum ausgebildet, ansonsten überwiegt der Aspekt 
einer Glatthaferwiese. Die Wiese wird scheinbar zumindest 
fallweise gemulcht, was sich in dem Vorhandensein einer 
Streuschicht am Boden sichtbar macht. Weiters kann ein 
punktuelles Auftreten der Kanadischen Goldrute entdeckt 
werden. 

Unbedingt Umstellung von Mulchen auf Mahd!! Mit 
späten Mähzeitpunkt Mitte Juni. Beobachtung und 
Bekämpfung der Goldrute 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

in Gesamtfläche Umstellung auf zweischürige 
Mahd 

0029 Wiese Traundorfer Straße 
von Mona-Lisa-Tunnel 
(2.Lampe) bis 
Fischerfeldstraße 

Tieflagen-Magerwiese 
Tieflagen-Fettwiese 

Artenreicher Fettwiesen-Magerwiesen-Komplex auf steilem 
nordwestexponiertem Hang. Im Zentralbereich ist die Wiese 
als Magerwiese mit Wiesensalbei, Echtem Labkraut, 
Kriechendem Hauhechel und Aufrechter Trespe als 
Mesobrometum ausgebildet, ansonsten überwiegt der Aspekt 
einer Glatthaferwiese. Die Wiese wird scheinbar zumindest 
fallweise gemulcht, was sich in dem Vorhandensein einer 
Streuschicht am Boden sichtbar macht. Weiters kann ein 
punktuelles Auftreten der Kanadischen Goldrute entdeckt 
werden. 

Unbedingt Umstellung von Mulchen auf Mahd!! Mit 
späten Mähzeitpunkt Mitte Juni. Beobachtung und 
Bekämpfung der Goldrute 

G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in den einzelnen 
Teilbereichen 

 

0030 Traundorfer Straße von 
Uferstraße bis UEB 
(zwischen Schiene und 
Straße) 

Tieflagen-Fettwiese Steile Glatthaferwiese auf nordexponierter Böschung zu den 
Straßenbahn-Schienen hin. Arten- und blütenreich, extensiv 
durch Mahd bewirtschaftet. 

 
G0 Mehrschürige Mahd 

 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0031 Zwetschkengarten Pichling Tieflagen-Fettwiese Artenreiche Fettwiese mit lockerem Baumbestand aus jungen 
Zwetschkenbäumen, die in etwa 5 bis 7 m Abstand gepflanzt 
wurden. 
Die Wiese weist einen reichen Blühaspekt auf, wird jedoch 
deutlich zu früh gemäht (Bereits Mitte Mai). 

Eine Verschiebung des ersten Schnittzeitpunktes sollte 
auf Mitte Juni angestrebt werden, maximal eine zweite 
Mahd im Spätsommer. 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- 
--- 

Späterer Schnittzeitpunkt 

Mehrschürige Mahd Maximal 2 Mahden 

0032 Wiesenstreifen vor Mona-
Lisa-Tunnel 

Tieflagen-Fettwiese Schmaler, etwa 1,5 m breiter Wiesenstreifen zwischen 
Nebenstraße und Schienen vor dem Moina-Lisa-Tunnel. Die 
Fläche wird von der Stadt als Blumenwiese geführt und die 
Wiese daher erhoben. 

Grundsätzlich wäre sie zu schmal und klein für eine 
Erhebung 

G0 Extensivierung der 
Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 

--- Mahd erfolgt zu früh und zu 
häufig 

0033 Pichlinger See - Im Südpark 
Krzg. Pichlinger Straße 

Tieflagen-Fettwiese Kleine, dreieckige Wiese zwischen zwei Straßen und einem 
Acker. Ausprägung typisch mit Magerkeitszeigern wie 
Wiesensalbei und Echtem Labkraut, sehr arten- und 
blütenreich. Randlich steht ein Spitzahorn, der mit 
zunehmender Größe die Fläche zunehmend beschatten wird 
und Sameneintrag und somit Verbuschung fördert. Im 
Westteil stehen (noch) ein paar vereinzelte Gruppen von 
Goldrute. Diese müssen frühzeitig eliminiert werden. 
Die Wiese wird zweischürig gemäht und nicht gedüngt. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
 
Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

--- 
 

0034 Böschungswiesen 
Wienerstraße 
Traundorferstraße 

Tieflagen-Fettwiese 
Tieflagen-Magerwiese 

Mehrheitlich steile bis sehr steile Böschungen mit 
niederwüchsigen und meist extensiv bewirtschafteten 
Wiesen auf den Böschungen im Kreuzungsbereich an Wiener 
Straße und Traundorferstraße. 
Zum Teil blütenreich und mager, stellenweise wüchsig. 
Extensivierung ist anzustreben 

 
G0 Extensivierung der 

Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 

--- Maximal zwei Mahden, wo aus 
Sicht der Verkehrssicherheit 
möglich 



  

 
 

BTNR Bezeichnung Biotoptypeneinheit Beschreibung Zusatzinformation zu Maßnahmen etc. TF Maßnahmen Anmerkung Maßnahmen Kommentar 
0035 Hochwasserschutzdamm 

Ebeldsberg Panholzerweg 
bis Eisenbahnbrücke 

Tieflagen-Fettwiese Nördlich des Radweges verläuft parallel zu diesem ein etwa 4-
5 m breiter Grünstreifen. Dieser wird nur sehr selten gemäht 
und ist sehr heterogen ausgebildet. Stellenweise ist die 
Vegetation niedrigwüchsig und schütter, dann wieder 
wüchsig und höher. Die Heterogenität und der geringe 
Nutzungs- und Störungseinfluss bestimmen den ökologischen 
Wert der Fläche. 

Evtl. kann die Einsaat von Saatgut (in diesem Fall 
Feuchtwiesenmischung) das Blütenangebot und den 
Artenreichtum erhöhen. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- evtl. Einsaat von 
Feuchtwiesensaatgut 

0036 Blumenwiese östlich der 
Gleise Wienerstraße 

Tieflagen-Fettwiese Blumenwiese östlich der Gleise im südlichen Teil der 
Wienerstraße, vor der Einfahrt zum 
Wertstoffsammelzentrum. 
Der Streifen ist nur wenige Meter breit, an der breitesten 
Stelle etwa 6 m. Der Bestand wird scheinbar nur selten 
gemäht und ist wüchsig. Es handelt sich um eine typisch 
ausgeprägte Glatthaferwiese. 
Unter Beibehaltung der extensiven Bewirtschaftung kann die 
Wiese ein wertvolles Trittsteinbiotop für wiesenbewohnende 
Insekten darstellen. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
 
Extensive Bewirtschaftung 
mit einschüriger Mahd 

--- 
 

0037 Blumenwiese Busumkehr 
Jäger im Tal 

Tieflagen-Fettwiese Sehr kleine, runde Blumenwiese innerhalb einer Busumkehr. 
Die Wiese ist sehr hochwüchsig, aber artenreich und 
blütenreich. 
Ein wichtiger Trittstein innerhalb des Siedlungsraumes. 
Grasschicht wird von Glatthafer und Knaulgras dominiert, in 
Krautschicht Schafgarbe, Knopfblume und Wiesenklee. 

Fällt mit etwa 50 m² eigentlich deutlich unter der 
Erhebungsschwelle von 1.000 m², wurde aber aufgrund 
der Tatsache, dass diese Wiese bereits als 
"Blumenwiesenbestand" erfasst wurde, erhoben. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in Gesamtfläche 
 

0038 Kampmüllerweg 
Obstgarten 

Tieflagen-Fettwiese Extensives Grünland im Obstgarten Kampmüller. Es handelt 
sich um eine basenarme Magerwiese im Übergang zu einer 
Glatthaferwiese. Der niedrigwüchsige Wiesenbestand wird 
nur extensiv bewirtschaftet, also maximal zweimal pro Jahr 
gemäht und nicht gedüngt. 
Die Wiese ist locker mit niedrigwüchsigen Obstbäumen 
bestanden und wird von zwei begrünten Wirtschaftswegen 
durchzogen, die an den hangseitigen Rändern erdige Anrisse 
aufweisen, die ein wertvolles Insektenhabitat darstellen. 
Die Grasschicht wird von Feld-Hainsimse, Ruchgras und 
Glatthafer dominiert, im Unterwuchs finden sich Heidenelke, 
Dolden-Habichtskraut und Witwenblume. 

 
G0 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0039 Wiesen am Kapellegrund Tieflagen-Fettwiese Das Biotop beschreibt die beiden Wiesen um die kleine 
Kapelle am Kapellengrund, die durch einen begrünten 
Wirtschaftsweg durchschnitten wird. Um die Kapelle sehen 
Ziersträucher und ein Zierblumen sowie wie Bänke.  
Die Wiese ist heterogen ausgebildet und weist sowohl 
wüchsigere, artenärmere als auch niederwüchsigere, 
artenreichere Bereiche auf. Etwa 15 m westlich der Kapelle 
kommt die Große Brennnessel auf etwa 15 m² beinahe 
monodominant vor  
In der Grasschicht dominieren Glatthafer und Goldhafer, in 
der Krautschicht Wiesenlabkraut, Schafgarbe und Margerite. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0040 Wiesen im Harbachpark Tieflagen-Fettwiese Im Harbachpark wurden 5 größere und ein paar kleinere 
Bereiche definiert, in denen nur zwei Mal pro Jahr gemäht 
wird. Jene Flächen sind unterschiedlich stark beschattet und 
bestockt, aber alle als Glatthaferwiesen ausgebildet. Die 
Wiese beim Volkshaus ist weitgehend unbeschattet und wird 
im Westen von einer Benjes-Hecke begrenzt.  
Lokal treten Saum-Charakteristika stärker in den 
Vordergrund. Die Bestände sind zwar durchwegs eher 
artenarm und grasdominiert, der ökologische Wert der 
Flächen muss aber aufgrund der geringen Störungsfrequenz 
und der Lage mitten im Stadtgebiet als hoch eingestuft 
werden. 

Der Park stellt ein Paradebeispiel für ein Nebeneinander 
von "parkartig" gepflegten Rasenflächen und extensiv 
bewirtschafteten Blumenwiesen dar. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 



  

 
 

BTNR Bezeichnung Biotoptypeneinheit Beschreibung Zusatzinformation zu Maßnahmen etc. TF Maßnahmen Anmerkung Maßnahmen Kommentar 
0041 Wiesen entlang Haselbach - 

Einmündung 
Sammelgerinne bis 
Freistädter Straße 

Tieflagen-Fettwiese Beidseitig des Haselbaches bis zur Autobahn sind die 
trapezförmigen Böschungen als wüchsige Fettwiesen 
ausgebildet, die nur ein bis maximal zweimal pro Jahr gemäht 
werden. Stellenweise sind die Bestände sehr blütenreich, 
stellenweise hochgrasdominiert. Hier prägen vor allem 
Glatthafer und Knaulgras das Erscheinungsbild. Lokal sind 
Neophyten wie der Japanische Staudenknöterich oder die 
Kanadische Goldrute in Ausbreitung begriffen. Vor allem an 
den Böschungen weiter bachaufwärts sind stellenweise 
dichte Gehölzbestände ausgebildet und Wiesenbereiche nur 
mehr fragmentarisch ausgebildet. 

Es besteht eine Divergenz zwischen der ökologisch 
wichtigen Extensivbewirtschaftung der Wiesenflächen 
einerseits und dem dringenden Handlungsbedarf einer 
punktuell höherfrequenten Pflege der 
Neophytenbereiche. 

G0 Extensive Bewirtschaftung 
mit einschüriger Mahd 

--- 
--- 

 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

Staudenknöterich mähen und 
abdecken, Goldrute mehrmals 
vor Blüte mähen 

0042 Baumgärtelstraße 
Seniorenpark 

Tieflagen-Fettwiese Kleine, annähernd runde Wiese im Baumgärtelpark. Es 
handelt sich um einen wüchsigen Standort ohne 
Überschirmung, auf dem sich eine artenarme, aber 
blütenreiche und extensiv bewirtschaftete Fettwiese gebildet 
hat. Der Blühaspekt wird von Wiesen-Pippau dominiert. 

Die Wiese liegt mit ihrer geringen Größe von 530 m² und 
der artenarmen Ausprägung eigentlich deutlich unter 
der Erhebungsschwelle. Da die Wiese vom 
Stadtgartenamt aber als "Blumenwiese" geführt wird 
und einen der wenigen extensiv bewirtschafteten 
Grünflächen bildet, stellt sie ein wichtiges Trittstein- und 
Vernetzungsbiotop für wiesenbewohnende Insekten dar 
und wurde daher erhoben. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0043 Wiesen beim 
Waldlehrpfadpfad bei der 
Tennisanlage ASKÖ Auhof 

Karbonat-(Trespen)-
Halbtrockenrasen 
Tieflagen-Fettwiese 

2 westexponierte Wiesen im Waldverband mit extensiver 
Bewirtschaftung. In den Hangbereichen dominieren 
artenarme Grasfluren aus Aufrechter Trespe und 
Fiederzwenke. In kleinen Geländemulden treten 
Fettwiesengesellschaften in den Vordergrund. 
Die vordere Fläche ist im oberen Hangbereich mit Rotkiefern 
und Stieleichen bestockt, im unteren Hangbereich stocken ein 
paar vereinzelte Sträucher. Hangabwärts verläuft eine 
Strauchhecke. 
Die Fläche wird ein bis zwei Mal pro Jahr gemäht, die oberen 
Hangbereiche meist nur einmal. 

Unbedingt Fortführung der Pflegemahd, vor allem im 
unteren Hangbereich, hier droht Verbuschung mit Hasel 
und Hartriegel. 

G0 Entfernung von 
Gehölzaufwuchs 
 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0044 JKU Wiese N Tieflagen-Fettwiese 
Spontanvegetation 
anthropogener 
Offenflächen 

Die Wiese liegt im Norden der alten JKU, zwischen den 
Gebäuden und der Wolfauerstraße. Die südexponierten 
Böschungsbereiche sind im Osten locker mit Lärchen 
bestockt, im Westen kommen auch Fichten und Buchen 
hinzu. Im flachen Gelände ist die Wiese mit 
Ruderalisierungszeigern überprägt, was auf Bautätigkeiten 
vor wenigen Jahren zurückzuführen ist. 
Die Hangbereiche werden mehrmals jährlich gemäht, die 
flachen vermutlich zweimal. 

Extensivierung der Nutzung in den Hangbereichen G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Extensivierung der Nutzung in 
den südlichen Hanglagen 

0045 Wiese W JKU Bepflanzter 
Graben neben Parkplatz 

Tieflagen-Fettwiese Artenreiche und typisch ausgeprägte Glatthaferwiese 
nördlich und westlich des Parkplatzes der alten JKU. Die 
Wiese wird extensiv bewirtschaftet, also zweimal gemäht und 
nicht gedüngt. Im Süden trennt eine (noch) niederwüchsige 
Gehölzreihe von einem ruderalisierten, vermutlich nur 
einschürigen Teil. Hier leichte Verbrachungstendenzen 
festzustellen 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0046 Sombartstraße Parkanlage Tieflagen-Fettwiese Kleine extensiver genutzte Wiesenfläche im südwestlichen 
Randbereich des Sombart-Parks. 
Es handelt sich um eine wüchsige, grasdominierte und 
artenarme Ausprägung einer Glatthaferwiese, die aufgrund 
der zweimähdigen Bewirtschaftung aber einen ökologischen 
Wert hat. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0047 Wiesenstreifen südlich 
Auhof-Linie zw. 
Altenberger Straße u. 
Johann-Wilhelm-Klein-
Straße 

Tieflagen-Fettwiese Schmaler Wiesenstreifen zwischen Straßenbahnlinie und Rad- 
bzw. Fußweg. 
Es handelt sich um einen arten- und blütenreichen 
Grünstreifen, der nur extensiv gemäht wird. Im Abstand von 
etwa 5 Metern stehen niedrige Bäume. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
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0048 Biesenfeld Grünanlage Tieflagen-Fettwiese Extensive Fettwiesenbereiche in den steilen, südexponierten 

Hanglagen der Grünanlage/Park Biesenfeld. 
Die von Glatthafer dominerten, wüchsigen, aber 
blütenreichen Wiesen sind locker mit Kirschbäumen bestockt 
und werden durch einen schmalen Pfad getrennt. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0049 Begleitgrün Haselbach von 
Kirchmühlstraße bis 
Haselgrabenweg 

Nitrophytische 
Ufersaumgesellschaft 
und Uferhochstaudenflur 
 
Tieflagen-Fettwiese 

Beidufrig ausgeprägtes Begleitgrün entlang des Haselbaches. 
Das Biotop zieht sich von der Mittelwasserline mit Rohr-
Glanzgras über die Böschung mit Blockwurfsteinen bis an den 
Gehweg. Im oberen Bereich sind Fettwiesen ausgebildet, in 
lockeren Abständen stocken Gehölze. 
Entlang des gesamten Verlaufes treten immer wieder kleine 
Bestände des Japanischen Staudenknöterichs auf. 
Es handelt sich um ein extensiv gepflegtes, strukturreiches 
Biotop mit hoher ökologischer Wertigkeit. 

 
G0 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
 
Fallweise Mahd (bei Bedarf) 
 
Entfernung von 
Gehölzaufwuchs 
 
Naturnahe 
Gewässerumgestaltung / -
ausbau 
  

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

 

0050 Begleitgrün Höllmühlbach Tieflagen-Fettwiese 
 
Nitrophytische 
Ufersaumgesellschaft 
und Uferhochstaudenflur 

Der Höllmühlbach fließt auf dem letzten Kilometer vor 
Einmündung in den Vorfluter überwiegend in einem 
gemauerten Kanal, die Gewässersohle ist versiegelt und die 
Ufer trapezförmig betoniert. Die Hochwasserschutzmauern 
sind beidufrig etwa 3 m hoch. 
Im Laufe der Zeit hat sich jedoch durch Humusansammlung 
eine beidufrig vorhandene, zum Teil lückige, zum Teil dichte 
Vegetationsdecke gebildet. 
Diese setzt sich aus einer Mischung aus standorttypischen 
Arten wie dem Rohr-Glanzgras, dem Großen Mädesüß oder 
dem Behaarten Weideröschen zusammen. Stellenweise 
dominieren Nährstoffzeiger wie Brennnessel, Echter Beinwell 
oder Gewöhnlicher Wasserdost, und stellenweise haben sich 
Neophyten wie das Drüsige Springkraut oder der Japanische 
Staudenknöterich angesiedelt. Die schmalen Randbereiche 
oberhalb der Ufermauer werden nur selten gemäht und sind 
dementsprechend artenreich und ebenfalls hochwertige 
Elemente. 

 
G0 Renaturierung / Rückbau 

des Gewässers 
--- 
--- 

 

G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

0051 Blumenwiesen Urnenhain Tieflagen-Fettwiese Am Spielplatz Urnenhain bzw. an der Freistädter Straße 
gelegene, extensiv bewirtschaftete Wiesenflächen. Sie sind 
als Glatthafer-Goldhafer-dominierte Fettwiesen ausgebildet 
und sind zumindest lokal blütenreich. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0052 Naturufer Alt Urfahr West (Annuellen-
)Pioniervegetation auf 
Anlandungen 
 
Lineare gehölzarme 
Biotoptypen an 
Nutzungsgrenzen, 
Verkehrsanlagen, etc. 
(Wild-Gras- und -Kraut-
Fluren) 

Uferbereiche der Donau im westlichen Teil des Stadtgebietes. 
Das Biotop umfasst die direkten Uferbereiche über die 
Hochwasserschutzböschungen bis hin zur Schutzmauer am 
Radweg. Die flachen, etwa 7 m breiten Uferbereiche sind aus 
Ufersanden und Schotter mit lückiger Initialgesellschaften 
aufgebaut. Daran angrenzend liegt ein Strauchgürtel, der den 
größten Teil der Böschungen einnimmt und sich aus 
Bruchweiden, Sommerflieder und zusammensetzt. Im Bereich 
der Dammkrone ist die Vegetation wiesenartig ausgebildet 
und wird sporadisch gepflegt. 
Im Mittelteil ist der flache Bereich breiter (bis zu 15 m), dort 
stockt eine Reihe alter Silberweiden. Straßenseitig stocken 
vereinzelt Bäume wie Vogelkirsche, Ahorn oder Stieleiche 

Gezieltes Entfernen der Sommerflieder G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

--- Entfernen des Sommerflieders 

0053 Hohe Straße 18 Tieflagen-Fettwiese Wiese in ostexponiertem Mittelhanglage, direkt oberhalb der 
Bergstraße. 
Die Wiese wird zweischürig bewirtschaftet und kaum bis nicht 
gedüngt. Es handelt sich um eine wüchsige, grasdominierte 
und eher artenarme Ausprägung einer Glatthaferwiese. 

Es besteht ein gewisses Aushagerungspotenzial, bzw. 
Aufwertung durch Einbringung von standortgerechtem, 
blütenreichem Saatgut (Magerwiesenmischung) 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

Extensivierung der 
Bewirtschaftung im 
Böschungsbereich 
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0054 Schlossberg Steilhang Tieflagen-Fettwiese Sehr steile, nordexponierter Hang direkt unterhalb bzw. NW 

des Schlosses. 
Die Wiesen werden von kleinen Gehwegen durchschnitten 
und werden aufgrund ihrer extremen Steilheit vermutlich nur 
einmal jährlich gemäht. Da der Boden nährstoffreich und gut 
wasserversorgt scheint, ist eine so extensive Bewirtschaftung 
aus floristischer Sicht nicht optimal. Diese sehr geringe 
Störungsfrequenz allerdings ist aus tierökologischer Sicht 
wieder von Vorteil.  
Die wüchsige Grasschicht wird von Glatt- und Goldhafer 
sowie Knaulgras dominiert. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

 

Extensive Bewirtschaftung 
mit einschüriger Mahd 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Auf den steilsten, mageren 
Bereichen 

0055 Arboretum Tieflagen-Fettwiese Am Areal des Arboretums bzw. der Stadtgärten der Stadt Linz 
ist ein weitläufiges strukturreiches Wiesengebiet, das 
durchwegs extensiv bewirtschaftet wird. Es handelt sich 
überwiegend um wüchsige Glatthaferwiesen, die weitgehend 
von Honiggras, Glatthafer und Knaulgras dominiert werden. 
Die Wiesen sind zum Teil locker mit Sträuchern bestockt und 
sehr unterschiedlich beschattet. 
Aufgrund des großen Strukturreichtums und des extensiven 
Bewirtschaftungsregimes ist der Wiesenkomplex in seiner 
Gesamtheit als besonders wertvoll zu erachten 

 
Die insgesamt 18 Wiesen wurden unter einer 
Biotopnummer zusammengefasst, da sie weitgehend 
ähnlich in Aufbau, Bewirtschaftung und 
Artenzusammensetzung ausgeprägt sind. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0056 Wiesenkomplex 
Ziegeleipark 

Tieflagen-Fettwiese Im Ziegeleipark werden mehrere Wiesen als extensive 
Blumenwiesen bewirtschaftet, während andere Bereiche, die 
als Spielplatz oder Liegewiese gedacht sind, parkrasenartig 
gepflegt werden. Im Westteil des Parkes liegt ein Tümpel mit 
dichtem Schilfröhricht und Schwertlilien. 
Die Wiesen präsentieren sich als artenarme, wüchsige 
Ausprägungen von Glatthaferwiesen, die von Knaulgras und 
Glatthafer dominiert werden. 
Aufgrund der Großflächigkeit, der Lage im Stadtgebiet und 
der extensiven Bewirtschaftung ist aber von einer hohen (vor 
allem tier-) ökologischen Wertigkeit auszugehen. 

Im Sinne der Eignung als Insektenhabitat wäre der 
Tümpel in näherer Zukunft zu entschlammen 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
 
(Teilweise) 
Gewässerräumung / 
Entschlammung 

--- 
 

0057 Niederreithstr. Ehem. Nr. 2 
Park 

Tieflagen-Fettwiese Ruderale Fettwiesen an der Straßenkreuzung Ziegeleistraße - 
Waldeggstraße. 
Es handelt sich um wüchsige und mäßig artenreiche 
Glatthaferwiesen, die vor allem in den Randbereichen 
Ruderalisierungstendenzen aufweist. 
Die Wiesen wird nicht gedüngt und maximal zweischürig 
bewirtschaftet. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0058 Bergschlösslpark, Hang zu 
Waldeggstraße 
(Sammingerwiese) 

Tieflagen-Fettwiese Mäßig steile, nordostexponierte Fettwiese im unteren 
Hangbereich des Bergschlösslparks. 
Es handelt sich um eine artenarme Ausprägung einer 
Glatthaferwiese, die nicht gedüngt und nur zwei Mal gemäht 
wird. 
Die wüchsige Grasschicht wird von Glatthafer und Knaulgras 
dominiert. 
Im Zentralteil stockt ein großer Bergahorn, direkt westlich 
davon befindet sich ein Bombenkrater (mutmaßlich), welches 
sich durch das dominante Auftreten von Nährstoffzeigern 
charakterisiert. 
Der Ostteil der Wiese wurde im Zuge von Grabungsarbeiten 
weitgehend zerstört, planiert und wieder eingesät. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0059 Wiesen Hummelhofpark Tieflagen-Fettwiese Im Hummelhofpark liegen zwei extensiv bewirtschaftete 
Wiesenflächen. Diese sind gräserdominiert und eher 
artenarm, aber nicht sonderlich wuchskräftig. Auf der 
nördlichen Wiese wurden ein paar Obstbäume gepflanzt. Auf 
der südlichen stocken am östlichen Rand ein paar größere 

Die südliche Wiese könnte nach Westen erweitert 
werden, da die westliche Hälfte der Lichtung intensiver 
bewirtschaftet wird. 
Weiter sollte bei dieser Wiese eine blütenreiche 
Magerwiesen-Saatgutmischung eingebracht werden, um 
die monodominante Grasflur ökologisch aufzuwerten. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
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Bäume (Stieleiche, Rotbuche, Rotkiefer und ein paar niedrige 
Mammutbäume). 

0060 Wankmüllerhofhügel Tieflagen-Fettwiese Wiese im ostexponierten Unterhangbereich des 
Wankmüllerhofhügels. Das Relief ist stark bewegt und nach 
unterschiedlichen Richtungen ausgerichtet, aber 
durchgehend steil. 
Die Wiese ist sehr stark wüchsig und von Glatthafer in der 
Grasschicht dominiert. Der artenarme Bestand wird extensiv 
bewirtschaftet, 2 Mal gemäht und nicht gedüngt. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0061 Tankhafen Tieflagen-Fettwiese Langgestreckter Wiesenstreifen zwischen Tankhafen und 
Wasser bis zum Tanklager 1. 
Die Wiese ist nur in der straßenseitigen Hälfte im Eigentum 
der Stadt Linz, wird aber augenscheinlich in ihrer Gesamtheit 
gleich bewirtschaftet, nämlich extensiv in Form einer 
zweischürigen Mahd. 
Die Fläche ist auffallend blütenreich und stellt aufgrund der 
mageren Bodenverhältnisse ein wertvolles Insektenhabitat 
dar. 
Lokal, vor allem in Straßennähe, breitet sich Weiche Trespe 
stark aus. 

 
G0 Aus ökologischer Sicht 

kurzfristiger 
Handlungsbedarf 

groß/stark 
(ausgeprägt) 

Mechanisches Entfernen der 
Weichen Trespe vor der Blüte 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0062 Wiesenstreifen 
Segelflugplatz 

Tieflagen-Fettwiese Um den Segelflugplatz finden sich neben Fahrwegen bzw. 
östlich der Start- und Landebahn mehrere extensiv 
bewirtschaftete Wiesen. Diese sind im Grunde alle den 
Glatthaferwiesen zuzuordnen, wenn auch je nach Standort in 
leicht abgewandelter Form. Oft liegt eine enge Vernetzung 
mit begleitende Gehölzstrukturen wie Hecken, 
Einzelsträuchern oder Bäumen und Baumreihen vor. 
Die Vegetation ist heterogen ausgeprägt, meist jedoch arten- 
und blütenreich ausgebildet. 

 
G0 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 

0063 Brache Saxingerstraße 
Segelflugplatz S 

Brachfläche der 
Fettwiesen und 
Fettweiden mit 
Pioniergehölzen 

Im Norden ist die Brache noch relativ offen und weist noch 
Fettwiesencharakter auf, wobei Verbuschung bereits 
voranschreitet. Gegen Süden hin nimmt die Deckung von 
unterschiedlichen Rubus-Arten sowie die Dichte an 
Sträuchern wie Blutrotem Hartriegel, Weißdorn oder 
Schlehdorn rasch zu. 
Sehr hoher Grenzlinienreichtum, Großer Strukturreichtum, 
viele Sitzwarten. Sehr hochwertiges Insekten- und 
Vogelhabitat 

 
G0 Erhaltung des 

Sukzessionsstadiums durch 
geeignete Maßnahmen 

in Gesamtfläche 
 

0064 Hafensüddamm 
Saxingerstraße 
Hafensüddamm 
Saxingerstraße 

Tieflagen-Fettwiese 
Tieflagen-Magerwiese  

Mehrere Uferböschungen am Hochwasserschutzdamm um 
den Segelflugplatz Saxingerstraße. 
Es handelt sich Böschungen unterschiedlicher Ausrichtungen, 
aber allen gemein ist ein geringer Nährstoffgehalt im Boden 
und eine begrenzte Wasserverfügbarkeit sowie eine starke 
Sonnenexposition. Dies führt zu einer überwiegend 
niederwüchsigen und lückigen Vegetationsdecke, die im 
Aufbau und der Artenzusammensetzung eine Mischung 
zwischen artenreicher Glatthaferwiese und Magerwiese 
darstellt. Die Flächen werden extensiv bewirtschaftet, also 
ein bis zwei Mal pro Jahr gemulcht. 
Dadurch breiten sich lokal Kratzbeere und Goldrute aus, was 
mittelfristig ein Bedrohungsszenario für die artenreichen 
Magerrasen darstellt. 

 
G0 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
--- Goldrutenmanagement 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

0065 Marinedamm - Vom 
Winterhafenstrand bis 
Ende 

Tieflagen-Magerwiese 
Tieflagen-Fettwiese  

Langgezogene Dammfläche an der Donau zwischen 
Rad/Gehweg, Dammkrone und auf der Dammkrone. 
Insgesamt 9 Wiesenpolygone, die durch Geh- und Fahrwege 
unterbrochen sind. Die Wiesen sind überwiegend auf 
nordexponierten Böschungen gelegen, im südöstlichsten Teil 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in den einzelnen 
Teilbereichen 
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der Landzunge auch auf südexponierten Böschungsbereichen. 
Auf den N-Böschungen ist die Krautschicht schütter, dafür ist 
eine dichte Moosschicht entwickelt.  
Aufgrund seiner Länge und des Artenreichtums sowie des 
geringen Nutzungsdruckes haben die beschriebenen 
Böschungen einen hohen ökologischen Wert. 

0065 Marinedamm - Vom 
Winterhafenstrand bis 
Ende 

Tieflagen-Fettwiese 
Tieflagen-Magerwiese 

Langgezogene Dammfläche an der Donau zwischen 
Rad/Gehweg, Dammkrone und auf der Dammkrone. 
Insgesamt 9 Wiesenpolygone, die durch Geh- und Fahrwege 
unterbrochen sind. Die Wiesen sind überwiegend auf 
nordexponierten Böschungen gelegen, im südöstlichsten Teil 
der Landzunge auch auf südexponierten Böschungsbereichen. 
Auf den N-Böschungen ist die Krautschicht schütter, dafür ist 
eine dichte Moosschicht entwickelt.  
Aufgrund seiner Länge und des Artenreichtums sowie des 
geringen Nutzungsdruckes haben die beschriebenen 
Böschungen einen hohen ökologischen Wert. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in den einzelnen 
Teilbereichen 

 

0066 Semmelweißstraße 
Spielplatz 

Tieflagen-Fettwiese Extensiv bewirtschaftete Wiesenfläche im Semmelweißpark, 
rund um eine rechteckige Rasenfläche, die als Fußballfeld 
genutzt wird. Die Wiese wird ostseitig von einer Strauch- bzw. 
Baumhecke und west- bzw. südseitig von einer Baumreihe 
eingefasst. 
Es handelt sich um einen ungedüngten, aber wüchsigen 
Standort, dementsprechend ist auch die Glatthaferwiese 
grasdominiert und wüchsig. Aufgrund der extensiven Nutzung 
aber ökologisch wertvoll. 

 
G0 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
--- Umstellung auf zweischürige 

Mahd mit erstem Schnitt nicht 
vor Anfang Juni 

0067 Wiesen Sternpark Tieflagen-Fettwiese Im Sternpark gibt es mehrere Wiesen, die nicht parkartig 
gepflegt werden und aufgrund der extensiveren 
Bewirtschaftung ein gewisses ökologisches Potenzial haben. 
Bei den Wiesen handelt es sich durchwegs um artenarme, 
wüchsige Glatthaferwiesen, die gräserdominiert sind. Sie 
liegen an den ostexponierten Böschungsbereichen im 
Westteil es Parks, unterhalb des Seniorenzentrums. Gehwege 
zerschneiden die Böschung in 4 Einzelflächen. 

Eine Einsaat mit standortgerechtem Magerwiesen-
Saatgutmischung sowie eine Reduktion der 
Mahdhäufigkeit auf zwei Schnitte wird empfohlen. 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Umstellung auf zweischürige 
Mahd und Einsaat von 
Magerwiesen-
Saatgutmischungen 

0068 Wiesen im WAG Park Tieflagen-Fettwiese Steile, südost-exponierte Wiesen am unteren Rand des WAG-
Parks. Es handelt sich um einen gut nährstoff- und 
wasserversorgten Standort, der extensiv bewirtschaftet wird, 
also ein bis zwei Mal gemäht und nicht gedüngt. Aufgrund der 
für diesen Standort zu geringen Bewirtschaftungsintensität 
hat sich eine grasdominierte, artenarme Fazies gebildet. 
Eingefasst von großen, alten Bäumen der Parkanlage 

Umstellung auf zwei bis dreischürige Mahd, um den 
Standort etwas auzuhagern und Einsaat von 
standortgerechtem Magerwiesen-Saatgut 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Aushagerung durch drei Mahden 
und Einsaat von 
standortgerechter Magerwiesen-
Saatgutmischung 

0069 Fettwiese S Sportpark 
Lißfeld 

Tieflagen-Fettwiese Kleine, rechteckige Wiesenfläche an der Ecke der Straße am 
Heideweg und Salzburger Straße.  
Es handelt sich um eine grasdominierte, aber extensiv 
bewirtschaftete Fettwiese mit mehreren Bienenstöcken am 
NW Rand. Ein solitärer Kirschenbaum steht in der SW-Ecke, 
randlich wachsen mehrere Sträucher. 

 
G0 Mehrschürige Mahd in Gesamtfläche 

 

0070 Grünfläche S Bahnhof 
Wegscheid 

Tieflagen-Fettwiese Kleine Grünfläche SO des Bahnhofs Wegscheid, Die Fläche ist 
von einer Thujenhecke umgeben, relativ artenreich und 
extensiv bewirtschaftet. 

 
G0 Mehrschürige Mahd in Gesamtfläche Umstellung auf ein- bis 

zweischürige Mahd 

0501 Fettwiese Riesenederfeld Tieflagen-Fettwiese Sehr wüchsige, artenarme Fettwiese (ca. 15 Arten) mit 
maximal zweischürigem Mähregime. Die Fläche wird oft nur 
einmal jährlich gemäht, was für den nährstoffreichen 
Standort zu wenig ist. Aufgrund des nicht 
standortangepassten Managements dominieren 
hochwüchsige Gräser den Bestand. 
Erhöhung der Mahdhäufigkeit auf zwei Schnitte, erste Mahd 

 
G0 Mehrschürige Mahd in Gesamtfläche 

 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

Mindestens zwei bis drei 
Nutzungen, um den Standort 
auszuhagern 
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Mitte Juni. 
Übersaat/Schlitzsaat möglich. 

0502 Streuobstwiese Uferkurve 
Park 

Tieflagen-Fettwiese In drei Reihen angelegte Obstbäume auf etwa 1000 m² großer 
Wiese in Park. Hier großes Potenzial zur Entwicklung einer 
artenreichen, extensiv bewirtschafteten Wiese. 

Extensivierung der Mahd auf 2 Schnitte, der erste nicht 
vor Mitte Juni, der zweite Mitte/Ende August 

G0 Extensivierung der 
Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 

--- 
--- 
--- 

Umstellung auf zweischürige 
Bewirtschaftung 

0503 Potenzialfläche Mona-Lisa-
Tunnel Portal Süd 

Tieflagen-Fettwiese Es handelt sich um eine rechteckige Fettwiese mit randlichem 
Obstbaumbestand Apfel, Birne, Nuss). 
Die Wiese ist sehr wüchsig und Hochgras-dominiert. Eine 
Aushagerung in Kombination mit dem Ausbringen einer 
standortgerechten Wieseblumenmischung wird empfohlen.  
In den ersten Jahren wären mindestens drei Schnitte zu 
empfehlen, inkl. Abtransport des Mähgutes. 

 
G0 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
Intensivierung, um Standort 
auszuhagern 

Extensive Bewirtschaftung 
mit einschüriger Mahd 

Aktuell meist nur eine 
Mähnutzung 

0504 Höllmühlbach - von 
Spielplatz Nußbaumstraße 
bis Am Gründberghof 

Tieflagen-Fettwiese 
 
Tieflagen-Fettwiese 
 
Spontanvegetation 
anthropogener 
Offenflächen 

Im oberen Abschnitt am orografisch linken Ufer des 
Höllmühlbaches, etwas weiter bachabwärts beidufrig 
erstrecken sich mehrere, extensiv bewirtschaftete 
Fettwiesenböschungen. Es hat sich eine artenarme, 
grasdominierte Wiese etabliert. Manche der 
Böschungsabschnitte sind mit Betonplatten befestigt. In den 
Ritzen hat sich eine artenreiche Ruderalflora entwickelt, die 
zwar keinem FFH-LRT zuzuweisen ist, aber dennoch ein hohes 
ökologisches Potenzial für Insekten darstellt. Immer wieder 
sind Kolonien des Japanischen Staudenknöterichs zu finden, 
die sich entlang von Gewässern gut ausbreiten können. 
Durch Steigerung der Mahdhäufigkeit sowie Einsaat von 
standortgerechtem Saatgut lässt sich hier ein artenreicher 
Bestand etablieren. 

Der Staudenknöterich muss konsequent ausgegraben 
oder gemäht und mit Spezialfolien abgedeckt werden. 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 
 
Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

--- Steigerung der Mahdhäufigkeit 
auf 3 Mahden in Kombination 
mit Einsaat 

0505 Einsaatwiesen Science 
Center 

Tieflagen-Fettwiese 
 
Spontanvegetation 
anthropogener 
Offenflächen 

Nach Fertigstellung der Bauarbeiten des Science Centers 
wurden randlich Wiesenflächen angelegt und eingesät. Diese 
Wiesen stellen sich zum Erhebungszeitpunkt noch als 
"unreife", ruderal überprägte Mischgesellschaften dar, die 
sich bei konstantem extensivem Management entwickeln 
werden. Diese beruhen auf unterschiedlichen 
Einsaatmischungen und Spontanvegetation und ist lokal sehr 
unterschiedlich ausgeprägt. Gewisse Bereiche sind auffällig 
blütenreich. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- Erneute Einsaat von 
Magerwiesen-Saatgutmischung 
und extensives Mähregime 

0506 Science Park 
Retentionsbecken 

Tieflagen-Fettwiese Sehr wüchsige, artenarme und grasdominierte Fettwiese auf 
Hang östlich des Gerinnes und and den Einhängen des 
Retentionsbeckens NO des Science Parks. 

Aushagerung durch dreischürige Mahd und begleitender 
Einsaat einer blütenreichen Saatgutmischung. 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Umstellung auf dreischürige 
Bewirtschaftung und Einsaat von 
Blumenmischungen 

0507 Wiesenbrache SO 
Martinstor 

Tieflagen-Fettwiese Verbrachende Wiese auf steilem, südexponiertem Hang 
unterhalb des Schlossberges, ober halb der Römerstraße. Die 
Wiese ist locker mit alten Bäumen bestanden und beginnt 
aufgrund einer fehlenden regelmäßigen Bewirtschaftung zu 
verbuschen. 

 
G0 Mehrschürige Mahd 

 
Entfernung von 
Gehölzaufwuchs 

--- Zwei Mahden mit erstem Schnitt 
Mitte Juni 

0508 Stern-Park Tieflagen-Fettwiese Wiesenfläche im Sternpark westlich der eingezäunten 
Hundewiese bis zur Böschung im Westen. 
Es handelt sich aktuell um eine artenarme Einsaatwiese, die 
von Wieseklee, Raygras und Knaulgras dominiert. Es handelt 
sich um einen wüchsigen Standort, der zwei Mal gemäht 
werden sollte. Zur Aufbesserung des Artenspektrums wird 
eine Einsaat mit einer standortgerechten Magerwiesen-
Saatgutmischung empfohlen. 

 
G0 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
--- Zweischürige Bewirtschaftung 

und Einsaat von 
standortgerechter Magerwiesen-
Saatgutmischung 

0509 Böschungen an der 
Westautobahn 

Tieflagen-Fettwiese Südexponierte Böschungen an der Westautobahn zum 
Sammelgerinne Diesenleitenbach. Es handelt sich um eine 
blüten- und artenarme Grasflur, die locker mit Bäumen 
bestockt ist. Die Fläche ist vergrast und durch Immissionen 
von der direkt oberhalb verlaufenden Autobahn belastet. Die 
Fläche würde sich aufgrund der eingeschränkten 

 
G0 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
--- 

 



  

 
 

BTNR Bezeichnung Biotoptypeneinheit Beschreibung Zusatzinformation zu Maßnahmen etc. TF Maßnahmen Anmerkung Maßnahmen Kommentar 
Zugänglichkeit für die Anlage/Förderung einer Magerwiese 
eigenen, die nur einen geringen Pflegebedarf hat. Vor allem 
hinsichtlich der Ausbreitung von Neophyten ist die Fläche im 
Auge zu behalten. 

1001 Artenreiche Fettwiese auf 
Böschung 

Tieflagen-Fettwiese Artenreiche Glatthaferwiese auf nordexponierter 
Dammböschung hin zum Diesenleitenbach zwischen Radweg 
(Böschungsoberkante) und geschottertem Fahrweg 
(Böschungsunterkante). Die Wiese zieht sich mit einer Breite 
von bis zu 12 Meter auf einer Länge von rund 1,6 km hin und 
wird dabei regelmäßig von Gebüschen unterbrochen. Durch 
dieses Lebensraummosaik ist die Fläche für Insekten und 
Kleinsäuger sehr wertvoll. 

 
G0 Mehrschürige Mahd 

 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
 
Keine (weitere) Düngung 

--- 
 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

punktuell/lokal 

 
--- 

1002 Riesenwiese Tieflagen-Fettwiese Südexponierte, mäßig geneigte Glatthaferwiese. Stellenweise 
wenig nährstoffreich, dort kräuterdominiert. Stellenweise 
etwas wüchsiger und von Obergräsern dominiert: im oberen, 
etwas besser mit Wasser versorgten Bereich vom Glatthafer, 
im unteren, feuchteren Bereich vom Wiesenfuchsschwanz. Im 
O-Teil ein sehr artenreicher, trockener Bereich mit auffallend 
viel Karthäusernelke. 

Im NW grenzt ein kleinflächiger, verbrachter Teil an, der 
Saum- und Schlagvegetation aufweist, dieser wurde 
nicht mitabgegrenzt, sollte aber (wieder) gemäht 
werden. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
 
Keine (weitere) Düngung 
 
Mehrschürige Mahd 

--- 
 

1003 Mitterbergweg Wiese Tieflagen-Fettwiese Ausgedehnte Glatthaferwiese im Mittelhangbereich. 
Besonders die südexponierten und besonnten Bereiche sind 
sehr artenreich, im Übergang zu den umliegenden Wäldern 
treten vermehrt Saumarten hinzu. In den Muldenlagen etwas 
wüchsiger. Süßgräser wie Honiggras, Glatt- und Goldhafer, 
Rot-Schwingel und Kammgras sind bestandesprägend. Ein 
Wanderweg (Pfad) führt durch die Wiese. 

Beweidete, ausgezäunte Teilbereiche im SO wurden 
nicht erfasst 

G0 Mehrschürige Mahd 
 
Keine (weitere) Düngung 
 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 
--- 

 

1004 Pöstlingberg Schmiednwies Tieflagen-Fettwiese Mäßig artenreiche Fettwiese am Pöstlingberg mit einem 
hohen Anteil an Süßgräsern wie Honiggras, Wiesen-
Fuchsschwanz, Wiesenschwingel und Ruchgras. Daneben 
kommen typische Kräuter der Fettwiesen, wie Scharfer 
Hahnenfuß, Rot-Klee oder Wiesen-Pippau vor. Der Standort 
ist frisch und gut nährstoffversorgt. Ein Fußweg von etwa 
einem Meter Breite, der regelmäßig ausgemäht wird, führt 
vom angrenzenden Fußballplatz durch die Fläche. 

Eine Aushagerung der Fläche könnte die Artenvielfalt 
weiter erhöhen. Das könnte durch Düngeverzicht und 
eine 2-3malige Mahd (inkl. Abtransport des Mähguts) 
über einige Jahre hinweg erfolgen. 

G0 Mehrschürige Mahd 
 
Keine (weitere) Düngung 

--- 
--- 

 

 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

Aushagerung 

1005 Seiderstraße 
Retentionsbecken 

Nährstoffreiche Feucht- 
und Nasswiese / 
(Nassweide) 

Als Wiese genutztes, dreieckiges Retentionsbecken entlang 
der Bahntrasse, in welches ein Gerinne (Mitterwasser) 
einmündet. Die Wiese wird extensiv genutzt, 
Vegetationshöhe und Artenzusammensetzung variieren stark. 
Stellenweise sind die niederwüchsigen Arten Weiß-Klee, 
Behaarte Segge und Straußgras dominant (t1), in anderen 
Bereichen Hochgräser oder das hochwüchsige Schilf 
strukturbestimmend. Bereiche entlang des angrenzenden 
Ackers und im Südteil des Biotops sind als artenarme, 
hochwüchsige Glatthaferwiese ausgeprägt (t2). Das Biotop 
hat durch seinen variablen Habitatcharakter und die Lage in 
einer intensiven Ackerlandschaft einen hohen Wert als 
Nahrungshabitat und Rückzugsort für verschiedene Tierarten. 
Sichtungen von Kiebitz und Rebhuhn in den angrenzenden 
Ackerflächen, Sichtung von Feldhasen in der Fläche. 

 
T2 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 

späte Mahd als Potential für 
Wiesenbrüter (Kiebitz) und 
Refugialfläche 

Tieflagen-Fettwiese T1 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

späte Mahd als Potential für 
Wiesenbrüter (Kiebitz) und 
Refugialfläche 

1006 Glatthaferwiese - 
Traundorfer Straße - 
Teilfläche von Nr. 1282/1 

Tieflagen-Fettwiese Hochwüchsige, mäßig artenreiche Glatthaferwiese, in der 
Süßgräser wie Glatthafer, Goldhafer und Knaulgras 
bestandesprägend sind. Nur kleinflächig in jenen Bereichen, 

Aushagerung der Fläche wäre wünschenswert, um den 
Kräuter- und Blütenreichtum zu erhöhen und die 
Dominanz der Gräser zurückzudrängen. Das könnte 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Aushagerung 

Mehrschürige Mahd --- 
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wo der Halbparasit Klappertopf das Wachstum hemmt, treten 
die Gräser zurück und der Kräuteranteil nimmt zu. 

durch Düngeverzicht und eine 2-3malige Mahd (inkl. 
Abtransport des Mähguts) über einige Jahre hinweg 
erfolgen. 

Verhinderung von 
(weiterem) Nährstoffeintrag 

--- Aushagerung 

1007 Skateboardanlage Pichling - 
Nördliche Blumenwiese 

Tieflagen-Fettwiese Blütenreiche, mäßig bis stellenweise gut wüchsige 
Glatthaferwiese, in der neben den Süßgräser wie Glatthafer, 
Goldhafer und Knaulgras insbesondere die Wiesen-
Witwenblume und der Zottige Klappertopf bestandesprägend 
sind. Randlich zur Straße stocken einige mittelalte Linden. 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- 

--- 

 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

    G0 Keine (weitere) Düngung --- 
 

1008 Skateboardanlage Pichling - 
Südliche Blumenwiese 

Karbonat-(Trespen)-
Halbtrockenrasen 
Tieflagen-Fettwiese 

Eher hochwüchsige, mäßig artenreiche Glatthaferwiese, in 
der Süßgräser wie Glatthafer, Goldhafer und Knaulgras 
bestandesprägend sind (T1). Nur kleinflächig in jenen 
Bereichen, wo der Halbparasit Klappertopf das Wachstum 
hemmt, treten die Gräser zurück und der Kräuteranteil mit 
Arten wie Scharfer Hahnenfuß, Wiesen-Witwenblume und 
Rot-Klee nimmt zu. Im SW-Teil W des Trampelpfades ist ein 
magerer, blütenreicher Teilbereich, in dem die Aufrechte 
Trespe bestandsbildend auftritt. 

Die Fläche sollte ausgehagert werden, damit die Gräser 
zurückgedrängt werden und der Blütenanteil steigt (T1). 
Das könnte durch Düngeverzicht und eine 3-malige 
Mahd (inkl. Abtransport des Mähguts) über einige Jahre 
hinweg erfolgen. 

T1, 
T2 
 

Mehrschürige Mahd 
Keine (weitere) Düngung  

--- 
--- 

Aushagerung 

1009 Glatthaferwiesen auf 
Böschungen 

Tieflagen-Fettwiese Bei dem Biotop handelt es sich um mehrere Glatthaferwiesen 
in magerer bis wüchsiger Ausprägung auf wenige Meter 
hohen Straßenböschungen im Bereich SO der Solarcity. 
Großteils sind Glatthafer-, Goldhafer oder Wiesen-Schwingel 
dominant, stellenweise über nährstoffärmerem Substrat 
beigemischt auch die Aufrechte Trespe. Durch 
unterschiedlichen Untergrund und unterschiedliche 
Exposition eher heterogene Bestände, die stellenweise recht 
blütenreich sein können, etwa durch den Blühaspekt 
prägende Arten wie das Echte und das Weißes Labkraut. 
Stellenweise sind Verbrachungstendenzen vorhanden 
(Brombeeren kommen auf), punktuell auch Goldrute und 
Japanischer Staudenknöterich. 

Im Bereich entlang der Straße "Im Südpark" wurden zum 
Begehungszeitpunkt Fernwärmerohre verlegt. Dieser 
Bereich der Böschung wurde nicht erhoben, Hier sollte 
eine regionale, angepasste Saatgutmischung für die 
Wiederbegrünung verwendet werden. Einzelne 
Teilflächen waren zum Begehungszeitpunkt bereits 
gemäht, konnten aufgrund der noch stehengebliebenen 
Teilbereiche jedoch diesem Biotop zugeordnet werden. 
Die Artenliste könnte deshalb noch gewisse Lücken 
aufweisen. 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Verbringung des Mähguts, damit 
es zu keiner 
Nährstoffakkumulation 
insbesondere am Hangfuß 
kommt 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

punktuell/lokal Solidago canadensis, Fallopia 
japonica 

Mehrschürige Mahd --- 
--- 
--- 

um Verbrachung mit Brombeere 
entgegenzuwirken 

Verhinderung von 
(weiterem) Biozideintrag 

Pufferfläche zu angrenzenden 
Ackern 

Verhinderung von 
(weiterem) Nährstoffeintrag 

Pufferfläche zu angrenzenden 
Ackern 

1010 Fettwiesen im Bereich 
Südpark/KOLM 

Tieflagen-Fettwiese Mäßig artenreiche bis artenreiche Glatthaferwiesen zwischen 
Hochwasserschutzdamm und Gewerbegebiet. Die Wiesen 
liegen auf flachem Gelände und sind gut nährstoffversorgt, 
Obergräser wie Glatthafer, Wiesen-Schwingel und Knaulgras 
und typische Fettwiesenkräuter wie Wiesen-Witwenblume 
sind prägend (T1). Stellenweise ist die Kanadische Goldrute 
(Neophyt) im Bestand vorhanden. In einem Teilbereich (T2) 
ist der Bewuchs lückiger und niedriger. Dort ist auffallend viel 
Berufskraut zu finden, das auf rezente Störung (Einsaat, 
Bodenbearbeitung) hinweist. 

Aushagerung der Fläche wäre wünschenswert, um den 
Kräuter- und Blütenreichtum zu erhöhen und die 
Dominanz der Gräser zurückzudrängen. Das könnte 
durch Düngeverzicht und eine 2- bis 3-malige Mahd 
(inkl. Abtransport des Mähguts) über einige Jahre 
hinweg erfolgen. 

G0 Keine (weitere) Düngung --- 
 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

punktuell/lokal Solidago canadensis 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- 
--- 
--- 

kein Bodenumbruch oder 
Einsaaten (T2) 

Mehrschürige Mahd 
 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

T1 

1011 Wiesenböschung auf 
Lärmschutzdamm Pichling 

Tieflagen-Fettwiese Eher artenarme Glatthaferwiese auf der Böschung und am 
Hangfuß eines 3 bis 4 m hohen Lärmschutzdamms. Auf der 
Dammkrone wachsen Gehölze, die die Wiese beschatten. Der 
Glatthafer ist über weite Bereiche bestandsprägend. Der 
Bewuchs ist schütter, hochgrasdominiert und eher 
blütenarm. In der Krautschicht haben Gehölze eine hohe 
Deckung, was auf die unmittelbare Nähe der Gehölze 
zurückzuführen ist. 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- 

--- 
wenn mehrschürig könnte 
Gehölzaufwuchs verringert 
werden 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

2- bis 3-malige Mahd mit 
Abtransport des Mähguts 

1012 Magere Glatthaferwiese - 
Klettfischerweg nähe 80 

Tieflagen-Magerwiese Magere Glatthaferwiese, die sich über weite Teile durch 
Niederwüchsigkeit und Blütenreichtum auszeichnet. Kräuter 
wie Wiesen-Salbei, Wiesen-Witwenblume oder Heilziest sind 
im zentralen Teil häufig. Auf der Fläche steht ein Birnbaum. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

1013 Magerwiesenbrache Brachfläche der 
Magerwiesen und 
Magerweiden 

Mutmaßlich höchstens 1x jährlich geschlegelte Magerwiese 
angrenzend an Kleingartensiedlung. Der Bestand wird 
abwechselnd von Glatthafer, Fieder-Zwenke oder Aufrechter 

Eine Wiederaufnahme einer wenigstens 1x im Jahr 
stattfindenden Mahd mit Abtransport des Mähgutes 

G0 Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- Aufnahme der Mahd mit 
Abtransport des Mähguts 
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Trespe dominiert, unter den Kräutern sind das Echte Labkraut 
und diverse Leguminosen auffallend. Die beiden 
Goldrutenarten bilden bereits größere Horste und Decken 
mittlerweile ca. 5-10% der Fläche. 

wird dringend empfohlen, um die Ausbreitung der 
Goldruten einzudämmen. 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in größeren 
Teilbereichen 

Bekämpfung der Goldruten 

Regelung des Besucher-KFZ-
Verkehrs 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Unterbindung des Parkens im O-
Teil 

1014 Halbtrockenrasen-
Böschungen am 
Hochwasserdamm - 
Mitterwasserweg 
 

Tieflagen-Fettwiese Das Biotop beschreibt mehrere magere Wiesenflächen, die 
auf dem rechtsufrigen Hochwasserschutzdamm bei Elsberg 
beidseitig bzw. auf der Dammkrone ausgebildet sind. Die 
Dammkrone und die Böschungen selbst sind mager und 
werden großteils von mäßig artenreichen Halbtrockenrasen 
bedeckt, in denen die Aufrechte Trespe typisch ist. Sie sind 
dem Biotoptyp der Karbonat-(Trespen)-Halbtrockenrasen 
zuzuordnen (t1), wenngleich abschnittsweise mehr oder 
weniger schwache Verbrachungstendenzen festzustellen sind. 
Wärme- und trockenheitsliebende Pflanzen wie die 
Karthäuser-Nelke, Wiesen-Salbei oder das Echte Labkraut 
prägen den Blühaspekt. In den verbrachenden Bereichen 
gelangt die Aufrechte Trespe zur Dominanz, während viele 
Kräuter durch eine Filzauflage in ihrem Wachstum gehemmt 
werden. In den besser nährstoff- und wasserversorgen 
unteren Böschungsbereichen bzw. Hangfußbereichen ist die 
Vegetation kleinflächig hochwüchsiger und es gesellen sich 
Hochgräser wie Glatthafer oder Wiesen-Schwingel dazu, die 
bereits zu den Glatthaferwiesen überleiten (t2). Auf der 
Dammkrone, die teilweise mit Rasensteinen gesichert ist, 
findet sich am Trampelpfad kleinflächig eine trittbeeinflusste 
Vegetation. Die Dammböschungen sind ein wichtiger 
Lebensraum für verschiedene Pflanzenarten, aber auch für 
viele Insektengruppen, etwa Schmetterlinge. Das Biotop hat 
durch seine langgestreckte Form eine wichtige Funktion als 
Vernetzungsbiotop. 

Gewährleistung der Mahd bzw. Wiederbewirtschaftung 
der Flächen in Form einer einmaligen Mahd im 
Spätsommer und Abtransport des Mähguts sind 
essentiell, um die artenreichen Wiesen zu erhalten. 
 

T2 Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

wo aktuell keine Nutzung 
(Streuauflage) 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

punktuell/lokal Goldrute 

Gestaltung / Anlage einer 
randlichen Pufferzone 

langfristig insbesondere hin zu 
Ackerflächen und etwaigen 
Gewerbegebietsausweitungen 

Verhinderung von 
(weiterem) Biozideintrag 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

 

Verhinderung von 
(weiterem) Nährstoffeintrag 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

wo regelmäßige Mahd erfolgt 

Karbonat-(Trespen)-
Halbtrockenrasen 

T1 Gestaltung / Anlage einer 
randlichen Pufferzone 

langfristig insbesondere hin zu 
Ackerflächen und etwaigen 
Gewerbegebietsausweitungen 

Verhinderung von 
(weiterem) Biozideintrag 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

 

Verhinderung von 
(weiterem) Nährstoffeintrag 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

punktuell/lokal Goldrute 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

wo regelmäßige Mahd erfolgt 

Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

wo aktuell keine Nutzung 
(Streuauflage) 

1015 Glatthaferwiesen - 
Klettfischerweg - Fläche C 

Tieflagen-Fettwiese Artenreiche, typisch ausgeprägte Glatthaferwiesen auf 
flachem Gelände. Der Standort ist frisch und gut 
nährstoffversorgt, Obergräser wie Glatthafer, Wiesen-
Schwingel und Knaulgras und typische Fettwiesenkräuter wie 
Wiesen-Witwenblume, Wiesen-Flockenblume und Weißes 
Labkraut sind prägend. Zum Erhebungszeitpunkt sind 
stellenweise lineare Störungen (rezente Befahrung uns/oder 
Grabungsarbeiten vorhanden, wodurch dort offener Boden 
vorhanden ist. Bei der N Wiese ist aufgrund der 
Neuerrichtung eines Geh- und Radweges (zum 
Begehungszeitpunkt Erdbauarbeiten) entlang der Heliosallee 
ein etwa 4 bis 5 m breiter Streifen verbaut bzw. umgegraben 
worden. 

 
G0 Mehrschürige Mahd 

 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
 
Keine (weitere) Düngung 

--- 
 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

potenziell/zur Zeit 
nicht erkennbar 

Falls sich Goldrute ausbreiten 
sollte 

1016 Magere Glatthaferwiese - 
Klettfischerweg nähe 80 

Tieflagen-Magerwiese Das Biotop beschreibt eine magere bis mäßig nährstoffreiche 
Wiese zwischen Straße und Gewerbegebiet. Sie wird von 

Die Fläche sollte wenigstens einmal jährlich gemäht und 
das Mähgut verbracht werden. 

G0 Mehrschürige Mahd --- 
--- 

ein- bis zweimalige Mahd und 
Abtransport des Mähgutes 
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Glatthafer und Aufrechter Trespe aufgebaut. Es handelt sich 
um eine magere, trockene Ausprägung einer Glatthaferwiese, 
die bereits Anklänge der Halbtrockenrasen aufweist. Nur hin 
zum Weg im N ist die Wiese hochwüchsig. Den Blühaspekt 
prägen Wissen-Bocksbart, Weißes Labkraut und Wiesen-
Salbei. Die Fläche scheint rezent nur mehr geschlegelt oder 
gar nicht mehr gemäht zu werden, es sind deutliche 
Verbrachungstendenzen erkennbar. Randlich stockt eine 
Nussbaumreihe sowie im Zentrum der Fläche ein Gebüsch 
(Flieder, Vogelkirsche, Rosen). 

Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

 

1017 Glatthaferwiese - Südpark 
ehem. Forsthaus 

Tieflagen-Fettwiese Heterogene Glatthaferwiese, die teilweise sehr hochwüchsig 
und artenarm ausgeprägt ist. Auf sehr seichtgründigen, 
linearen Strukturen zu einem Deckel (Tank?) ist die Wiese 
sehr niederwüchsig. Die wüchsigen Bereiche werden von 
Glatthafer, Wiesen-Schwingel und Wiesen-Labkraut geprägt. 

Die Wiese sollte etwas ausgehagert werden, damit die 
Nährstoffe entzogen werden und sich der Kräuteranteil 
erhöhen kann. Das könnte durch eine 2- bis 3-malige 
Mahd (inkl. Abtransport des Mähguts) über einige Jahre 
hinweg erfolgen. 

G0 Keine (weitere) Düngung --- 
--- 
--- 

 

Mehrschürige Mahd 
Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

2-malige Mahd und Abtransport 
des Mähguts 

1018 Baumreihe mit Unterwuchs 
- Südpark ggü. KOLM 

Allee / Baumreihe  Baumreihe aus 19 mittelalten Bäumen mit Berg-Ahorn, Linde 
und Spitzahorn. Der Unterwuchs ist aktuell sehr "patchy", 
Arten wie Kriech-Fingerkraut, Kriech-Straußgras oder Spitz-
Wegerich bilden die Matrix, dazwischen gibt es einzelne 
Horste von höherwüchsigen Gräsern wie Goldhafer oder 
Knaulgras. 

 
T2 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
--- 
--- 
--- 
--- 

etwas intensivere 
Bewirtschaftung/Pflege 

Mehrschürige Mahd inkl. Abtransport des Mähguts 
Tieflagen-Fettwiese T1 Mehrschürige Mahd inkl. Abtransport des Mähguts 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

etwas intensivere 
Bewirtschaftung/Pflege 

1019 Fettere Dammbereiche am 
Hochwasserdamm - 
Mitterwasserweg 

Tieflagen-Fettwiese Das Biotop beschreibt mehrere Wiesenflächen, die auf dem 
Schweigaudamm beidseitig bzw. auf der Dammkrone oder 
dammbegleitend ausgebildet sind. Es handelt sich um besser 
nährstoff- und wasserversorge Wiesen bzw. leicht 
beschattete Bereiche mit dominierenden Arten wie 
Glatthafer, Wiesen-Schwingel oder Weißes Labkraut. Das 
Biotop hat durch seine langgestreckte Form eine wichtige 
Funktion als Vernetzungsbiotop. 

 
G0 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Mahd und Abtransport des 
Mähguts 

 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

punktuell/lokal 
 

 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

1020 Halbtrockenrasen-Brache Brachfläche des 
Halbtrocken- und 
Trockengrünlandes 

Die Fläche ist ein länglicher Streifen zwischen einem 
Waldstück und einem Damm. Arten wie Aufrechte Trespe, 
Echtes und Weißes Labkraut, und die Karthäusernelke sind 
häufig. Die Fläche ist den Karbonat-Halbtrockenrasen 
zuzuordnen, scheint jedoch nur sporadisch gepflegt 
(geschlegelt) zu werden. Viele der typischen Pflanzenarten 
sich noch vorhanden, doch sind Verbrachungstendenzen sind 
stark. Die beiden invasiven Goldrutenarten haben punktuell 
bereits hohe Deckungen erlangt. Gehölze kommen noch 
keine auf. 

Es wäre dringend empfohlen, die Fläche wieder als 
Wiese mit 1 bis 2-maliger Mahd und Abtransport des 
Mähguts in Bewirtschaftung zu nehmen, insbesondere, 
um eine weitere Ausbreitung der Goldrute zu 
verhindern. Die Goldrutenhorste sollten zusätzlich zum 
Mähen ausgerissen werden, um diesen Neophyt 
zusätzlich zu schwächen und aus der Fläche zu drängen. 

G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

--- Goldrute 

 Mehrschürige Mahd --- 
--- 

 

 Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

1021 Artenreiche 
Glatthaferwiese - Im 
Südpark hinter BÄKO 

Karbonat-(Trespen)-
Halbtrockenrasen 

Trockene, magere, stellenweise auch nährstoffreichere Wiese 
unterhalb von Hochspannungs-Leitungstrasse. Die Vegetation 
ist stellenweise auffällig niederwüchsig und als Trespen-
Halbtrockenrasen anzusprechen. Aufrechte Trespe, 
Schwingel, Karthäusernelke oder Echtes Labkraut sind dort 
häufig (t1). Stellenweise ist die Wiese eine "klassische", eher 
hochwüchsige Glatthaferwiese mit Glatthafer, Knaulgras, 
Wiesen-Witwenblume und Weißem Labkraut (t2). Beide 
Typen kommen eng verzahnt und mit fließenden Übergängen 
vor, weshalb sie in einem gemeinsamen Biotop geführt 
werden. 

 
T1 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
--- 
--- 
--- 

Goldrute 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

 

Mehrschürige Mahd 

Tieflagen-Fettwiese T2 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

Goldrute 

Mehrschürige Mahd  
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
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1022 Glatthaferwiesenbrache - 

Passaustraße westlich von 
Nr. 20 

Brachfläche der 
Fettwiesen und 
Fettweiden 

Brachliegendes, niederwüchsiges, trockenes Wiesenfragment 
unterhalb einer Hochspannungsleitungstrasse angrenzend an 
Umspannwerk Pichling (APG). Die Vegetationsdecke ist 
schütter, stellenweise sind rezente Störungen (Grabungen?) 
erkennbar. Die Vegetation ist sehr fragmentarisch und 
"patchy", Gräser wie Glatthafer, Taube Trespe oder Knaulgras 
dominieren, dazwischen verschiedene Kräuter und 
Verbrachungszeiger wie die Brombeere. Die Fläche könnte 
sich bei einer (Wieder-)Aufnahme der Bewirtschaftung zu 
einer artenreichen, trockenen Glatthaferwiese entwickeln. 

Die Fläche sollte 1-2 mal jährlich gemäht und das 
Mähgut abtransportiert werden. 

G0 Mehrschürige Mahd 
 
Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

1023 Halbtrockenrasen - 
Solarcity 

Karbonat-(Trespen)-
Halbtrockenrasen 

Das Biotop umfasst mehrere magere, trockene, von 
Aufrechter Trespe dominierte Wiesen im Bereich der 
Solarcity. Die Flächen sind eben (T2) oder südexponiert (T1) 
und verfügen über eine geringe Bodenauflage. Die Teilflächen 
T1 sind eher blüten- und artenarm ausgeprägt, während die 
Teilfläche T2 etwas blüten- und artenreicher ist. Die Flächen 
stellen wertvolle Trittsteine für thermophile Arten dar. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

1024 Artenreiche Wiesen - 
Solarcity 

Tieflagen-Fettwiese Das Biotop beschreibt etwas heterogene, im Durchschnitt 
recht artenreiche Wiesen im Bereich der Solarcity im Bereich 
des Kleinen Weikerlsees. Die insgesamt 11 Teilflächen werden 
mehrmals im Jahr abgestuft gemäht. Sie werden zu 
Erholungszwecken von der Bevölkerung und den Badegästen 
genutzt, stellenweise gibt es Trampelpfade. Es handelt sich 
um mager (t2) bis mäßig fett (t1) ausgeprägte Wiesen mit 
fließenden Übergängen, in denen abwechselnd Kräuter wie 
Schafgarbe, Hornklee oder Wiesen-Salbei bzw. Gräser wie 
Knaulgras, Glatthafer, Wiesen-Rispengras oder Wiesen-
Schwingel (t1) bzw. Rot-Schwingel (t2) prägend sind. Die 
Wiesen liegen auf flachem Gelände bzw. auf künstlichen 
Hügeln. Auf den Wiesen stocken teilweise verschiedene 
Laubbäume (Platanen, Ahorne, Eichen, etc.). Die Wiesen 
stellen abseits der intensiver genutzten Liegewiesen (die hier 
nicht umfasst sind) aufgrund ihres Blütenreichtums wertvolle 
Biotopflächen dar. 

 
T1 Mehrschürige Mahd --- 

--- 

 

Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

Tieflagen-Magerwiese T2 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

Mehrschürige Mahd 

1025 Glatthaferwiese - 
Liegewiese Solarcity 

Tieflagen-Fettwiese Mäßig artenreiche Glatthaferwiesen am Rande der 
Liegewiese bei der Solarcity. Die Wiese liegt auf flachem 
Gelände und ist gut nährstoffversorgt, Obergräser wie 
Glatthafer, Wiesen-Schwingel und Knaulgras und typische 
Fettwiesenkräuter wie Wiesen-Witwenblume, Weißes und 
Echtes Labkraut sowie Wiesen-Flockenblume sind prägend. 
Der Bestand weist leichte Verbrachungstendenzen auf, eine 
dünne Streuauflage ist vorhanden, da Fläche mutmaßlich nur 
geschlegelt wird. 

Hier wäre es notwendig, den Abtransport des Mähguts 
sicherzustellen, damit es zu keiner weiteren Bildung 
einer Streuauflage und damit zur Verarmung der 
Pflanzenartenvielfalt kommt. 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- 
--- 

Verbringung des Mähguts 

Mehrschürige Mahd 
 

1026 Artenreiche 
Glatthaferwiese - 
Weikerlseestraße geg. 
Sportpark Pichling 
(Blumenwiese) 

Tieflagen-Fettwiese Auffallend blütenreiche, wärmegetönte, wüchsige 
Glatthaferwiese auf flachem Gelände zwischen Ackerflächen 
und dem Sportpark Pichling. Flaumhafer ist über weite 
Strecken dominant, dazu mischen sich Wiesenschwingel, 
Aufrechte Trespe, Glatt- und Goldhafer. Bei den Kräutern sind 
Klappertopf, Wiesen-Witwenblume, Weißes und Echtes 
Labkraut sowie Rotklee häufig. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 

 

Mehrschürige Mahd inkl. Abtransport des Mähguts 

1027 Artenarme Glatthaferwiese 
- Weikerlseestraße geg. 
Sportpark Pichling 

Tieflagen-Fettwiese Sehr wüchsige, mäßig artenreiche bis stellenweise artenarme 
Glatthaferwiese, die auf einem kleinen, künstlich angelegten 
Hügel liegt. Bestandesprägend sind Glatthafer, Wiesen-
Schwingel, Schafgarbe, Klappertopf und Rotklee. 
Insbesondere an den sanft geneigten Flanken des Hügels ist 
der Bestand stark eutrophiert und ruderalisiert. Dort sind 
neben der Kriech-Quecke auch Acker-Kratzdistel, Ampfer und 
Brennnessel häufig, auch Kren ist dort zu finden. 

Insbesondere die nährstoffreichen Bereiche sollten öfter 
gemäht und das Mähgut abtransportiert werden, um 
den Standort auszuhagern. Zusätzlich wäre die Einsaat 
von Wiesenkräutern (oder das Aufbringen von 
Heudrusch aus der Nachbarfläche BT 1026) eine 
geeignete Maßnahme, um die Artenvielfalt zu erhöhen. 

G0 Mehrschürige Mahd --- 
--- 
--- 

 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

Erhöhung der Mahdhäufigkeit 
und Abtransport des Mähguts 

Keine (weitere) Düngung 
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1028 Artenreiche 

Glatthaferwiese - Mona 
Lisa Tunnel Portal Nord 

Tieflagen-Fettwiese Typisch ausgeprägte, blütenreiche Glatthaferwiese über dem 
Portal des Mona Lisa Tunnels. Fettwiesen-Kräuter wie Weißes 
Labkraut, Wiesen-Witwenblume und Klappertopf prägen den 
Blühaspekt des eher lückigen Bestandes, Obergräser wie 
Goldhafer und Knaulgras sind häufig. Eine Kirschbaumreihe 
stockt auf der Fläche, was der Fläche insgesamt eine hohe 
Vielfalt auf kleinem Raum verleiht. Einige Individuen der 
Vogelkirsche kommen auch in der Krautschicht auf. 

Die Fläche sollte etwas häufiger gemäht und das Mähgut 
von der Fläche verbracht werden, um einer Verbrachung 
entgegenzuwirken. 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- 
--- 

2-malige Mahd und Abtransport 
des Mähguts 

Mehrschürige Mahd 
 

1029 Glatthaferwiese - 
Edelweißberg 27 
(Waldorfschule) 

Tieflagen-Fettwiese Wüchsige, frische, mäßig artenreiche Glatthaferwiese in 
Garten der Freien Waldorfschule Linz. Prägend sind 
Honiggras, Glatthafer und Wiesen-Schwingel sowie der 
auffällig blühende Wiesen-Pippau als Zeigerart für hohe 
Nährstoffverfügbarkeit und späte Mahd. Einige kleine 
Bereiche am Rand und kleine Wege durch den Bestand 
werden früher gemäht, wohl um die Erreichbarkeit für 
pädagogische Zwecke zu gewährleisten. 

Eine Aushagerung der Fläche (keine Düngung, 2 bis 3-
malige Mahd) könnte die Artenvielfalt erhöhen 

G0 Keine (weitere) Düngung 
 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 
 
Mehrschürige Mahd 

--- 
 

1030 Glatthaferwiese - Freinberg 
Anemonenweg Bankwiese 

Tieflagen-Fettwiese Das Biotop beschreibt eine von Bäumen (Spitzahorn, 
Hainbuche, Stieleiche, etc.) bestockte, artenreiche 
Glatthaferwiese, die parkartig ausgeprägt ist. Die nicht 
überschirmten Bereiche sind meist wüchsig ausgeprägt und 
recht bunt. Dominante Gräser sind Glatthafer, Honiggras, 
Knaulgras und Goldhafer. Kräuter wie Wiesen-Pippau, 
Margerite, Rot-Klee oder Ferkelkraut sorgen in vielen 
Bereichen der Wiese für Blütenvielfalt. Wo der Halbparasit 
Klappertopf häufig ist, ist der Bewuchs niedriger. Unterhalb 
der Bäume ist die Krautschicht infolge der Beschattung 
schütter. 

 
G0 Beibehaltung der bisherigen 

bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 
--- 

 

Mehrschürige Mahd 80 
Keine (weitere) Düngung 

 

1031 Artenreiche 
Glatthaferwiese - Freinberg 
Obstbaumwiese 

Tieflagen-Fettwiese Ausgedehnte, mit Obstbäumen bestandene Glatthaferwiese 
am Freinberg. Die Wiese ist sehr artenreich und weist durch 
die Obstbäume eine hohe Strukturvielfalt auf. Es gibt 
wüchsigere Bereiche, in denen Glatthafer, Honiggras, Weißes 
Labkraut und Wiesen-Pippau prägend sind, genauso wie 
mäßig fette Bereiche in denen Kräuter wie Großer 
Wiesenknopf, Heilziest, Wiesen-Bocksbart, Wiesen-Salbei 
oder Margerite gedeihen. Sehr kleinflächig, etwa in 
Böschungsbereichen, sind auch magere Bereiche dabei, in 
denen konkurrenzschwächere Arten wie die Karthäusernelke 
auffallen. Die Bereiche oberhalb des Weges (T2) weisen 
Verbrachungstendenzen auf. Dort nimmt die Artenvielfalt 
lokal ab und Brachezeiger wie die Brombeere sowie einzelne 
Gehölze nehmen zu. 

Die Bereiche T2 sollten wie die unteren Bereiche 
gemanaged werden, um die aufkommenden 
Brombeeren und die Verbrachung hintanzuhalten. 

G0 Mehrschürige Mahd --- 
 

 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

T2: Erhöhung der Mahdfrequenz, 
Abtransport des Mähguts 

 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

T1 

1032 Glatthaferwiese - Freinberg 
Wirtswiese 

Tieflagen-Fettwiese Wüchsige, mäßig artenreiche Glatthaferwiese am Freinberg 
entlang des Wanderweges. Die Wiese wird von Gräsern wie 
Glatthafer, Honiggras, Wiesen-Schwingel, Knaulgras und 
Goldhafer dominiert. Der Kräuteranteil ist eher gering, zu den 
häufigen und durch ihre Blüten auffallenden Arten zählen 
Wiesen-Pippau und Wiesen-Flockenblume. Randlich stocken 
einige Bäume (Vogelkirsche, etc.) 

Eine Aushagerung der Fläche wäre wünschenswert, um 
den Kräuter- und Blütenreichtum zu erhöhen und die 
Dominanz der Gräser zurückzudrängen. Das könnte 
durch Düngeverzicht und eine 2- bis 3-malige Mahd 
(inkl. Abtransport des Mähguts) über einige Jahre 
hinweg erfolgen. Zusätzlich könnte die Einsaat von 
Wiesenkräutern (in Form von regionalen 
Saatgutmischungen oder Heudrusch) die Artenvielfalt 
erhöhen. 

G0 Mehrschürige Mahd 
 
Keine (weitere) Düngung 

--- 
--- 

 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

Erhöhung der 
Nutzungshäufigkeit, um die 
Fläche auszuhagern 
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1033 Artenarme Glatthaferwiese 

- Freinberg Turmleiten 
Böschung 

Brachfläche der 
Fettwiesen und 
Fettweiden mit 
Pioniergehölzen 

Das Biotop beschreibt eine artenarme, verbrachende 
Glatthaferwiesebrache auf einem nordostexponierten, steilen 
Hang unter der Franz-Josefs-Warte. Die Wiese scheint nur 
noch sporadisch geschlegelt zu werden. Erste Gehölze (Spitz- 
und Berg-Ahorn, Esche, etc.) kommen auf, in Teilbereichen ist 
der Frauenfarn häufig. Die Wiese wird von Glatthafer und 
Knaulgras dominiert, dazwischen gedeihen nur wenige 
Kräuter wie Zaun-Wicke oder Brauner Storchenschnabel. 

Die Wiese sollte wieder bewirtschaftet werden 
(mindestens 2-malige Mahd und Abtransport des 
Mähgutes), um eine weitere Verbrachung zu 
verhindern. Eine Einsaat von Wiesenkräutern in 
Kombination mit einer Wiederaufnahme der 
Wiesennutzung wäre wünschenswert, um die 
Artenvielfalt zu erhöhen. 

G0 Keine (weitere) Düngung --- 
--- 
--- 

 

Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

2-malige Mahd und Abtransport 
des Mähguts, u.U. Einsaat von 
Kräutermischung 

Mehrschürige Mahd 
 

1034 Glatthaferwiesen - Ostteil 
Freinberg 

Tieflagen-Fettwiese Das Biotop beschreibt mehrere Wiesen im Ostteil des 
Freinbergs, die randlich fließend in bestockte Parkbereiche 
übergehen. Die Wiesen bilden mit den umliegenden, mit 
Parkbäumen überschirmten Bereichen ein hochwertiges 
Standortmosaik, einzelne Bäume stehen auch in den Wiesen. 
Es handelt sich großteils um eher niederwüchsige, mäßig 
artenreiche bis artenreiche, frische Glatthaferwiesen auf 
sanft geneigtem Gelände, kleinflächig sind auch 
nährstoffreichere Ausprägungen vorhanden. Gräser wie 
Glatthafer, Wiesen-Schwingel, Kammgras, Goldhafer und 
Knaulgras sind prägend, dazwischen gedeihen verschiedene 
Kräuter der Wiesen und Waldsäume. Punktuell im Osten sind 
Narzissen vorhanden (angesalbt?). 

 
G0 Mehrschürige Mahd 

 
Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

1035 Glatthaferwiesen - 
Schulertal Park 

Tieflagen-Fettwiese Das Biotop umfasst mehrere, räumlich durch kleine Wege 
getrennte Glatthaferwiesen im Schulertalpark. Die Flächen 
sind zu einem großen Teil von Bäumen überschirmt, 
vereinzelt sind auch Gebüsche vorhanden. Es handelt sich 
großteils um eher niederwüchsige, mäßig artenreiche bis 
artenreiche, frische Glatthaferwiesen auf sanft geneigtem 
Gelände, kleinflächig sind auch nährstoffreichere 
Ausprägungen vorhanden. Gräser wie Glatthafer, Wiesen-
Schwingel, Kammgras, Goldhafer und Knaulgras sind prägend, 
dazwischen gedeihen verschiedene Kräuter wie Rot-Klee, 
Wiesen-Pippau oder Klappertopf. Randlich sind Tendenzen 
zur Ruderalisierung (Nährstoffeintrag) und Verbrachung 
(unterhalb von Bäumen wo weniger oft gemäht wird) 
erkennbar. 

Konsequente Mahd und Entfernung des Mähguts auf 
allen Wiesenbereichen. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

 

Mehrschürige Mahd --- in allen Wiesenbereichen Mahd 
und Verbringung des Mähguts 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

Mahd und Verbringung des 
Mähguts insbesondere unterhalb 
der Bäume und in 
Randbereichen 

1036 Wiesenbereiche an 
Umfahrung 
Ebelsberg/Währingerstraße 

Tieflagen-Fettwiese  Es handelt sich um einen sehr heterogenen Wiesenbestand 
an der Umfahrung Ebelsberggroß mit großteils leicht 
ruderalen, mäßig nährstoffreichen Glatthaferwiesen. 
Glatthafer, Wiesen-Rispe und Knaulgras sind die dominanten 
Gräser, bei den Krautigen sind Bunte Kornwicke, Rot-Klee, 
Weißes Labkraut oder Feld-Klee abwechselnd prägend. 
Kleinflächig sind magere Bereiche mit Kleinem Wiesenknopf 
anzutreffen (t1). Stellenweise ist die Wiese sehr hochwüchsig, 
dazwischen gibt es immer wieder ruderale Stellen mit Kriech-
Quecke oder Tauber Trespe. Randlich sind 
Verbrachungstendenz erkennbar, dort breitet sich 
stellenweise die Brombeere aus (t2). Punktuell gibt es in der 
westlichen Fläche Bereiche, die niederwüchsiger und mager 
sind (t3). Die Wiesen sind insgesamt sehr artenreich, da die 
Standortbedingungen recht heterogen sind. Die Flächen sind 
großteils eben, nur kleine Teilbereiche an der Böschung zur 
Umfahrung Ebelsberg sind steil. Punktuell kommen Jap. 

 
T1 Änderung der bisherigen 

Nutzung / Bewirtschaftung 
in größeren 
Teilbereichen 

2-malige Mahd mit Abtransport 
des Mähguts, um 
Verbrachungstendenzen 
entgegenzuwirken 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Jap. Staudenknöterich in W 
Fläche; Goldrute im Bestand 
ausreißen 

Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

 

Mehrschürige Mahd   

Entfernung von 
Gehölzaufwuchs 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

 

T2 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Jap. Staudenknöterich in W 
Fläche; Goldrute im Bestand 
ausreißen 



  

 
 

BTNR Bezeichnung Biotoptypeneinheit Beschreibung Zusatzinformation zu Maßnahmen etc. TF Maßnahmen Anmerkung Maßnahmen Kommentar 
Staudenknöterich und die Kanadische Goldrute auf. In der 
westlichen Teilfläche liegen zwei kleine, künstlich angelegte 
Tümpel. Einzelne Bäume (Pappeln, Birken, Walnuss) stocken 
auf der Fläche bzw. randlich. 

Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

 

Mehrschürige Mahd   
Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

2-malige Mahd mit Abtransport 
des Mähguts, um 
Verbrachungstendenzen 
entgegenzuwirken 

Entfernung von 
Gehölzaufwuchs 

  

Tieflagen-Magerwiese T3 Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

 

Entfernung von 
Gehölzaufwuchs 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

 

Mehrschürige Mahd --- 
 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

in größeren 
Teilbereichen 

2-malige Mahd mit Abtransport 
des Mähguts, um 
Verbrachungstendenzen 
entgegenzuwirken 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Jap. Staudenknöterich in W 
Fläche; Goldrute im Bestand 
ausreißen 

1037 Straßenböschungen an 
Umfahrung Ebelsberg nach 
Turmstraße 

Karbonat-(Trespen)-
Halbtrockenrasen 

Bei den Flächen handelt es sich um ruderalisierte 
Halbtrockenrasen auf mäßig steilen Straßenböschungen. Die 
Wiesen zeichnen sich durch eine hohe Pflanzenartenvielfalt 
und kleinräumige Diversität aus. Die Wiesen sind großteils 
sehr mager und werden von der Aufrechten Trespe als 
Hauptgrasart aufgebaut. Dazwischen kommen verschiedene 
Kräuter wie der Kleine Wiesenknopf oder der Feld-Klee zur 
Dominanz. Punktuell sind die Wiesen etwas wüchsiger und 
leiten zu den Glatthaferwiesen über. Es ist immer wieder viel 
offener Boden vorhanden. Abschnittsweise ist Gehölzanflug 
z.B. von Ahorn, Pappeln und diversen Sträuchern feststellbar, 
im Teilbereich kommt der invasive Götterbaum vor. Die Lage 
an der vielbefahrenen Umfahrungsstraße mindert durch 
Lärm- und Staubemissionen die Habitatqualität insbesondere 
für Tierarten. 

 
G0 Bekämpfung expansiver 

Neophyten 
in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Götterbaum 

 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
--- 

 

 Mehrschürige Mahd in wüchsigeren Teilbereichen 
mehrschürige Mahd mit 
Abtransport des Mähguts 

 Entfernung von 
Gehölzaufwuchs 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

 

 Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

dort wo Gehölze (insbesondere 
Götterbaum) aufkommen 

1038 Glatthaferwiesen an 
Umfahrung 
Ebelsberg/Auffahrt A7 

Tieflagen-Fettwiese Wüchsige, nährstoffreiche, frische, leicht ruderale 
Glatthaferwiesen entlang Umfahrung Ebelsberg bzw. A7 
Auffahrt. Es handelt sich um mehrere räumlich durch Straßen 
getrennte Verkehrsrestflächen bzw. Böschungen auf meist 
ebenem, nur kleinflächig mäßig geneigtem Gelände. 
Glatthafer, Knaulgras, Wiesen-Schwingel und Honiggras sowie 
Schafgarbe, Weißes Labkraut, Bunt-Kronwicke und Hornklee 
sind häufig. Verbrachungstendenzen sind erkennbar, die 
Brombeere ist in der Krautschicht weit verbreitet und deutet 
ebenso wie die Vergrasung auf eine Unternutzung der Fläche 
hin. Die größte der Flächen trägt den Namen "Feuchtbiotop 
A7", die Standortverhältnisse sind jedoch frisch. Auf dieser 
Fläche und unmittelbar südlich davon (um das Sickerbecken) 
ist punktuell Japanischer Staudenknöterich zu finden (T1). Die 
randlichen Saumbereiche entlang der Straße bzw. niedrige 
Böschungen beherbergen Arten wie Natternkopf, 
Königskerze, Habichtskraut-Bitterkraut oder Gewöhnliches 
Leimkraut. 

Dringend den Jap. Knöterich in den Teilflächen T1 
bekämpfen; Nutzungshäufigkeit (inkl. Abtransport des 
Mähguts!) erhöhen 

G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Bekämpfung des 
Staudenknöterichs 

 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Intensivierung der Nutzung 

 Mehrschürige Mahd --- inkl. Abtransport des Mähguts 
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1039 Artenarme Glatthaferwiese 

- Ing.-Stern-Straße zw. 
Kleingartenverein und 
Autobahn 

Tieflagen-Fettwiese Eher artenarme, nährstoffreiche, wüchsige Glatthaferwiese 
auf ebenem Gelände neben Kleingartensiedlung. Glatthafer, 
Knaulgras, Wicke, Spitzwegerich, Acker-Schachtelhalm und 
bereichsweise Wiesen-Pippau sind dominant. Es sind leichte 
Verbrachungstendenzen feststellbar, insbesondere im N-Teil 
kommt flächig Brombeere auf. Randlich lokal sehr 
nährstoffreich mit Dominanz von Brennnessel 

Die Wiese ist unternutzt und sollte öfter gemäht werden 
(inkl. Abtransport des Mähguts), um sie auszuhagern. 
Eine Einsaat von Wiesenkräutern wäre wünschenswert, 
da die Artenausstattung eher eingeschränkt ist. 
Kein FFH-LRT erhoben, da Fläche für 6510 zu artenarm 
ausgeprägt ist, mittelfristig bei entsprechendem 
Management ist die Zuordnung des FFH-LRT jedoch 
möglich. 

G0 Mehrschürige Mahd --- 
--- 
--- 

 

Verhinderung von 
(weiterem) Nährstoffeintrag 
Keine (weitere) Düngung 
Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Erhöhung der Schnitthäufigkeit, 
inkl. Abtransport des Mähguts; 
Einsaat 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

in kleinen 
Teilbereichen/lokal 

Goldrute 

1040 Glatthaferwiese - 
Goethestraße neben 93 

Tieflagen-Fettwiese Artenarme, nährstoffreiche Glatthaferwiese, die von Hecken 
eingerahmt ist. Häufige Gräser sind Glatthafer, Knaulgras, 
Englisches Raygras und Wiesen-Rispengras, häufige Kräuter 
Scharfer Hahnenfuß, Rot- und Weiß-Klee und Schafgrabe. In 
kleineren, sehr nährstoffreichen Bereichen sind Giersch und 
Brennnessel häufig. 

Die Wiese wird zum Teil geschlegelt. 2-3malige Mahd 
und Abtransport des Mähgutes, um Fläche auszuhagern, 
wäre wünschenswert. 
Wurde aufgrund der artenarmen Ausprägung nicht als 
FFH-LRT erhoben 

G0 Mehrschürige Mahd --- 
 

 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Abtransport des Mähguts 

1041 Artenreiche Fettwiese Tieflagen-Fettwiese Frische Fettwiese in Geländesenke bzw. auf Straßenböschung 
südlich des Welser Mühlbaches. Die Wiese ist arten- und 
kräuterreich ausgebildet und grenzt östlich an ein Wäldchen. 

Die Wiese war bei Erstbegehung im Mai bereits frisch 
gemäht, deshalb erst bei Herbstbegehung eingestuft 
und erhoben. Auch zu diesem Zeitpunkt die Wiese recht 
frisch gemäht wurde. Die Artenliste ist deshalb wohl 
nicht vollständig. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

in Gesamtfläche 
 

1501 Streuobstbestände um 
Schweigaustraße 119 

Streuobstwiese / 
Obstgarten 

Mehrere Dauerweiden um ein Pferdegehöft, die von 
Reitpferden beweidet werden und deren Unterwuchs nur 
mäßig artenreich ist. Die Weideflächen sind jedoch von alten 
Obstbäumen (hauptsächlich Birne) bestanden, was sie 
ökologisch hochwertig macht. Einige Bäume sind bereits 
abgestorben oder absterbend, sind aber nach wie vor auf den 
Flächen und als stehendes Totholz wertvolle Habitate 
insbesondere für Höhlenbrüter. Den Unterwuchs prägen 
Fettweide-Arten wie Scharfer Hahnenfuß, Rot- und Weißklee, 
Knaulgras und stellenweise Brennnessel. 

 
G0 Keine Intensivierung der 

Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 
 
Erhaltung von Alt- und 
Totholz 

--- 
 

1502 Ruderale Fettwiese - 
Bremenstraße neben 2 

Tieflagen-Fettwiese Etwas ruderalisierte, hochwüchsige, eher artenarme 
Fettwiese. Hochwüchsige Süßgräser sind dominant, die 
Fläche scheint geschlegelt zu werden, das Mähgut aber nicht 
abtransportiert. Bei entsprechender Wiesennutzung (2-
malige Mahd und Abtransport des Mähguts) könnte sich eine 
mäßig artenreiche Glatthaferwiese entwickeln, derzeit jedoch 
nur als Potentialfläche anzusprechen. Durch die Lage im 
Gewerbegebiet scheint eine künftige Verbauung der Fläche 
wahrscheinlich. 

Mahdregime aufnehmen, Mähgut von Fläche entfernen G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- 
--- 
--- 

Mahd (statt Schlegeln) 

Keine (weitere) Verbauung / 
Versiegelung 

 

Mehrschürige Mahd 

1503 Ruderale 
Fettwiesenbrache, 
Traundorfer Straße nähe 
211 

Brachfläche der 
Fettwiesen und 
Fettweiden 

Von Glatthafer und Trespe dominierte, ruderalisierte 
Fettwiesenbrache, in der Neophyten einwandern, 
insbesondere die Kanadische Goldrute. Die Fläche wird seit 
einiger Zeit nicht mehr bewirtschaftet, es haben sich schon 
kleine Bulte gebildet. Eine Wiederaufnahme der Mahd und 
die Bekämpfung der Goldrute wären wünschenswert. 

 
G0 Mehrschürige Mahd --- 

 

1504 Ehemalige Baustraße - 
artenarme Fettwiese 

Tieflagen-Fettwiese Die Wiese liegt auf einem 10 m breiten Streifen zwischen neu 
errichteter Wohnanlage und Privathaus mit Garten. Der 
abgegrenzte Teilbereich wurde davor als Baustraße 
verwendet. Aktuell handelt es sich um eher artenarmes, 
nährstoffreiches, hochwüchsiges, von Glatthafer und 
Knaulgras dominiertes Grünland. Punktuell kommen 
Problemarten wie die Goldrute, die Brombeere oder 
Brennnessel auf, die auf zu geringen Nutzungsdruck bzw. 
hohe Nährstoffverfügbarkeit hinweisen. Bei einsprechenden 
Maßnahmen (Einsaat Kräuter) und regelmäßiger, 

Einsaat von Kräutermischung der Glatthaferwiese 
(Schlitzsaat); regelmäßige 2-malige Mahd und 
Abtransport des Mähgutes. 

G0 Mehrschürige Mahd --- 2- bis 3-malige Mahd und 
Abtransport des Mähgutes 

 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Einsaat von Kräutermischung 

 Keine (weitere) Ablagerung 
organischer Abfälle 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

Rasenschnittgut der 
angrenzenden Wohnungen 



  

 
 

BTNR Bezeichnung Biotoptypeneinheit Beschreibung Zusatzinformation zu Maßnahmen etc. TF Maßnahmen Anmerkung Maßnahmen Kommentar 
typgerechter Nutzung Potential für artenreiche Fettwiese 
vorhanden. 

1505 Artenarme Glatthaferwiese 
- Südpark bei Fa. Cellum 
(Passaustraße 26) 

Tieflagen-Fettwiese Sehr hochwüchsige, von Knaulgras, Glatthafer und Wiesen-
Labkraut dominierte Wiese. Aufgrund von sehr dünner 
Humusauflage kleinflächig auch schütter und mager, dort 
auch Störungszeiger wie Einjähriges Berufskraut oder der 
Neophyt Goldrute vorhanden. Das Auftreten der Brombeere 
zeugt von Verbrachungstendenzen, die als Folge des falschen 
Managements (Schlegeln statt Mähen, was 
Nährstoffakkumulation verursacht) zu deuten ist. 

Die Wiese sollte zweimal jährlich gemäht wund das 
Mähgut abtransportiert werden 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 
 
Bekämpfung expansiver 
Neophyten 
 
Mehrschürige Mahd 

--- 
 

1506 Ruderale, baumbestandene 
Fettwiesen - Südpark 
Grüngürtel 

Tieflagen-Fettwiese Ruderale, in ihrem Bestandesaufbau eher heterogene 
Fettwiesen auf Grünlandzwickelflächen im Gewerbegebiet. 
Ein Teil ist locker bestockt (Stieleiche, Esche), darunter 
gedeihen Saumarten wie die Taube Trespe. In den 
unbeschatteten Bereichen gedeihen unter anderem 
Glatthafer, Wiesen-Rispe, Weißes Labkraut und Behaarte 
Segge. Die Flächen werden mutmaßlich nur geschlegelt, was 
zu Nährstoffakkumulation führt. Randlich hin zum 
Waldstreifen wandern Goldrute und Brombeere (mittlere 
Teilfläche) oder Jungfernrebe (östliche Teilfläche) in die 
Wiesenflächen ein. 

Die Flächen sollte 2x jährlich gemäht und das Mähgut 
abtransportiert werden. Außerdem wäre es gut, die 
Ablagerung von Rasen-Schnittgut aus den benachbarten 
Rasenflächen zu unterbinden. 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Abtransport des Mähgutes statt 
Schlegeln 

 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

Bekämpfung der Goldrute 

 Mehrschürige Mahd --- 
 

1507 Neophytenreicher 
Wiesenbrachenstreifen - 
Posch-Au 

Brachfläche der 
Magerwiesen und 
Magerweiden 

Die Fläche ist ein langgezogener Streifen zwischen einem 
Waldstück und einem Damm. Ein bewachsener Fahrweg führt 
entlang bzw. durch die Fläche. Die Fläche liegt offensichtlich 
brach und war dereinst wohl eine trocken ausgeprägte 
Glatthaferwiese. Viele der Arten sich noch vorhanden, doch 
sind Verbrachungstendenzen stark. Die beiden invasiven 
Goldrutenarten haben bereits große Teile der Fläche 
vollständig überwachsen, in anderen Teilbereichen haben sie 
ebenfalls bereits fußfassen können, aber die ursprüngliche 
Wiesenvegetation ist noch vorhanden. Dort sind Glatthafer, 
Aufrechte Trespe, Weißes Labkraut oder die Blaue Segge 
häufig. Punktuell sind auch Trockenzeiger wie Echtes Labkraut 
oder Karthäusernelke vorhanden. Gehölze kommen noch 
keine auf, was ein Hinweis auf unregelmäßige 
Pflegemaßnahmen (Schlegeln) sein kann. 

Es wäre dringend empfohlen, den Streifen wieder als 
Wiese mit 2-maliger Mahd und Abtransport des 
Mähguts in Bewirtschaftung zu nehmen, insbesondere, 
um eine weitere Ausbreitung der Goldrute (und damit 
das Einwandern dieses Neophyts in die benachbarten, 
hochwertigen Wiesenböschungen) zu verhindern und 
die Goldrute auf der Fläche wieder zurückzudrängen. 

G0 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 
 
Mehrschürige Mahd 
 
Wiederaufnahme der 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 

         

1508 Mährasen - Solarcity über 
Tiefgarage 

Strukturarme Grün- und 
Parkanlage 

Rasenfläche über der Tiefgarage im Zentrum der Solarcity. 
Bestandsprägtend sind Kräuter wie Spitz-Wegerich, 
Gänseblümchen, Weißklee, Kriech-Fingerkraut, Gewöhnliches 
Ferkelkraut oder Schafgarbe sowie Süßgräser wie Gersten-
Trespe, Englisch-Raygras oder Knaulgras. Die Fläche wird 
aktuell mehrmals jährlich gemäht, wobei das Mähgut auf der 
Fläche verbleibt. Durch das eher magere Ausgangssubtrat 
und die vorhandene Artengarnitur hat die Wiese das 
Potential, sich bei einer Anpassung der Nutzung in eine 
artenreiche, magere bis mäßig fette Glatthaferwiese zu 
entwickeln. 

Maßnahmen: Reduktion der Nutzungshäufigkeit auf 2 
bis maximal 3 Nutzungen, Entfernung des Mähguts 

G0 Mehrschürige Mahd --- 
--- 

2-3malige Mahd und 
Abtransport des Mähguts 

 Extensivierung der 
Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 

 

1509 Ruderale Fettwiese - 
Heliosallee 

Gehölzarme/-freie 
Begrünung / Anpflanzung 

Artenreiches, ruderales Wiesenfragment am Ende der 
Straßenbahngleisanlage in der Heliosallee. Die Wiese ist 
kleinflächig mager, großteils mäßig fett und wird 
abwechselnd von Gräsern wie Wiesen-Rispe, Kriech-Quecke, 
Knaulgras oder Weicher Trespe dominiert. Es sind aber auch 
viele Kräuter dabei, wie Wiesen-Flockenblume, Hornklee, 
Großer Bocksbart, Blasen-Leimkraut oder Schafgarbe. Das 
Einjährige Berufskraut ist als Störungszeiger häufig. Das 

Das Wiesenfragment wurde aufgrund des 
Blütenreichtums trotz der Flächengröße unterhalb der 
Erhebungsschwelle und der Ruderalisierung als 
Potentialfläche erhoben. Es kann in der derzeitigen 
Form weiterbewirtschaftet werden, da eine Entwicklung 
hin zu einer klassischen Glatthaferwiese nur mit viel 
Anstrengung möglich wäre und der derzeitige Zustand 
(artenreich, stellenweise blütenreich) aus ökologischer 
Sicht erhaltenswert ist. 

G0 Beibehaltung der bisherigen 
bestandsprägenden Nutzung 
/ Bewirtschaftung 

--- 
 



  

 
 

BTNR Bezeichnung Biotoptypeneinheit Beschreibung Zusatzinformation zu Maßnahmen etc. TF Maßnahmen Anmerkung Maßnahmen Kommentar 
Wiesenfragment hat insbesondere als Refugium für Insekten 
lokal eine hohe Bedeutung. 

1510 Artenarme Wiesenflächen - 
Solarcity Schule und Hort 
(VS 52) 

Tieflagen-Fettwiese Es handelt sich um größere Wiesenflächen beim 
Schulzentrum Solarcity, die im Gegensatz zu den eher 
kurzrasigen Randflächen nur selten gemäht werden und ein 
gewisses Entwicklungspotential aufweisen. Die Wiesen sind 
über weite Strecken artenarm und werden meist von 
einzelnen Gräsern (Kriech-Quecke, Wiesen-Rispengras, 
Raygras) dominiert. Nur wenige Kräuter wie Schafgarbe, 
Spitzwegerich, Hornklee oder Kriech-Fingerkraut sind häufig. 
Sehr kleinflächig sind magere Bereiche mit Rotschwingel 
vorhanden, die aufgrund der engen Verzahnung mit den 
fetten Bereichen und der artenarmen Ausprägung nicht als 
eigene Biotope ausgewiesen werden. Auf der Fläche wachsen 
verstreut Bäume (Linden, Birken, Ahorne, etc.). 

Um die Arten- und Blütenvielfalt der Flächen zu 
erhöhen, sollte eine Einsaat mit einer angepassten 
Kräutermischung durchgeführt werden, mit einer 
Erhöhung der Nutzungshäufigkeit insbesondere der 
Fettwiesenbereiche. So ist mittelfristig die Entwicklung 
hin zu artenreichen Glatthaferwiesen möglich. 
Aufgrund der artenarmen Ausprägung wird die Wiese 
nicht dem FFH-LRT 6510 zugewiesen. 

T1 Mehrschürige Mahd --- 
--- 

Mehrmalige Nutzung der fetten 
Wiesenbereiche inkl. 
Abtransport des Mähguts 

  Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

Einsaat mit 
Wiesenkräutermischung; 

  Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

punktuell/lokal Goldrute 

Artenarme Wiesenflächen - 
Solarcity Schule und Hort 
(VS 52) 

Tieflagen-Magerwiese T2 Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

punktuell/lokal Goldrute 

Artenarme Wiesenflächen - 
Solarcity Schule und Hort 
(VS 52) 

Mehrschürige Mahd --- 
--- 

Mehrmalige Nutzung der fetten 
Wiesenbereiche inkl. 
Abtransport des Mähguts 

Artenarme Wiesenflächen - 
Solarcity Schule und Hort 
(VS 52) 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

Einsaat mit 
Wiesenkräutermischung; 

1511 Zuwachsende 
Magerwiesenbrache 

Gehölzreiche Brachfläche 
des Halbtrocken- und 
Trockengrünlandes 

Ehemalige Magerwiese mit Glatthafer und Aufrechter Trespe, 
die jedoch inzwischen stark mit Gehölzen (Esche, Berg-Ahorn, 
verschiedene Weiden, etc.) zugewachsen ist. Die Goldrute 
breitet sich aus. In diesem Sukzessionsstadium ist die Brache 
ein attraktiver uns äußerst strukturreicher Lebensraum, der 
nach Möglichkeit in diesem Stadium erhalten werden sollte. 
Die Goldrute sollte hingegen bekämpft werden. 

 
G0 Erhaltung des 

Sukzessionsstadiums durch 
geeignete Maßnahmen 

--- Entnahme einzelner Gehölze, 
Mahd von Teilflächen 

Beobachtung der 
Bestandsentwicklung 

--- 
 

Bekämpfung expansiver 
Neophyten 

--- insbesondere Goldrute 

1512 Artenarme Fettwiese Tieflagen-Fettwiese Kleine, artenarme Fettwiese auf Böschung, die von Gräsern 
(Wiesen-Rispengras, Quecke, Glatthafer) dominiert wird und 
Verbrachungstendenzen aufweist. Einige Kräuter wie 
Wolfsmilch, Schafgarbe oder Weißes Labkraut sind 
vorhanden und sollten durch entsprechende Bewirtschaftung 
gefördert werden. 

Erhöhung der Mahdhäufigkeit und Abtransport des 
Mähgutes, um die Dominanz der Gräser zu reduzieren 

G0 Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- 
--- 

Erhöhung Mahdfrequenz, 
Abtransport des Mähguts 

Mehrschürige Mahd 
 

1513 Artenarme Fettwiese - 
Margarethener Haufen 
(Liegewiese) 

Strukturreiche Grün- und 
Parkanlage 

Großflächige Liegewiese am südlichen Donauufer, die mit 
Laubbäumen (Silberweiden, Linden, etc.) bestanden ist. Die 
Wiese wird von Nährstoffzeigern und Arten der Parkrasen 
dominiert (Wiesen- und Einjahrs-Rispengras, Engl. Raygras, 
Gänseblümchen, Weiß-Klee, Hirtentäschel, Löwenzahn). 

Randliche Bereiche könnten später gemäht werden, um 
die Lebensraum- und Artenvielfalt lokal zu erhöhen. 

G0 Extensivierung der 
Bewirtschaftung / Nutzung / 
Pflege 

randlich/in 
randlichen 
Teilbereichen 

Reduktion der Mahdhäufigkeit, 
Abtransport des Mähguts 

1514 Artenarme Glatthaferwiese 
- Edelweißberg 

Tieflagen-Fettwiese Äußerst artenarme, nährstoffreiche, hochwüchsige 
Glatthaferwiese. Wenige Gräser (Wiesen-Fuchsschwanz, 
Glatthafer, Knaulgras, Honiggras) dominieren den Bestand 
und dunkeln Kräuter weitgehend aus. Die Wiese scheint 
wenigstens fallweise nur geschlegelt zu werden. 

Die Wiese sollte ausgehagert werden (Erhöhung der 
Mahdhäufigkeit, Abtransport des Mähguts, keine 
Düngung). Um den Blüten- und Artenreichtum zu 
erhöhen, sollte angepasstes Wiesensaatgut eingesät 
werden. 

G0 Mehrschürige Mahd --- 
 

Änderung der bisherigen 
Nutzung / Bewirtschaftung 

--- Erhöhung der Mahdhäufigkeit, 
Abtransport des Mähguts 

Verhinderung von 
(weiterem) Nährstoffeintrag 

--- 
 

Keine (weitere) Düngung --- 
 

         
         
         
         


